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Menstag, den 29. September 1925 

Doppelzüngigkeit in der Außenpolin. — Gefährdung der Pabtkonferenz. 
Die Deufſchnationalen haben wieder einmal einen 

außenpolitiſchen „Erfolg“ errungen. Durch ihre doppel⸗ 
züngige Haltung zur Paktkonferenz hat es die Regierung 
Luther⸗Streſemann fertia gebracht, die Einberufung der 
Sicherheitspaktkonferenz zu gefährden. Die in Paris und 
London von den deutſchen Vertretern mündlich abgegebenen 
Erklärungen haben zur Folae gehabt. daß der ſo aut wie 
feſtſtebende Termin der Konſerenz verſchoben worden iſt 
und das alles, weil die Deutſchnationalen aus Agitations⸗ 
bedürfnis gewiſſe „Erklärungen“ für notwendig hielten. 

Der deutſche Botſchafter in Paris hat der franzöſiſchen 
Regierung am Montan abend die gleichen Erklärungen 
übermittelt, wie ſie berelts am Sonnabend gegenüber dem 
Außenminiſter Chamberlain durch den deutſchen Vertreter 
in London vorgetragen wurden. Dieſe Erklärungen ſtellen 
ein Meiſterwerk von Verantwortungsſcheu und volitiſcher 
Taktloſigkeit dar. Verantwortungsſchen inſofern, als man 
gegen den eigenen Willen und auf Koſten der außenpolitt⸗ 
ſchen Autorität der deutſchnationalen Oppoſition mit ſchönen 
Worten zu beruhigen verſucht. und Taktloſiakeit, als man 
den Reglerungen erklärte, noch vor einigen Tagen, daß alle 
deutſchnationalen Behauptungen über „Vorbehalte“ und 
„Vorbedingungen“ falſch ſind, und trotzdem bat er ſich der 
deutſchnationalen Straße in einer Form gebenat, die der 
einen Seite zu einem kleinen Teil gerecht zu werden verſucht 
und den Alliierten nicht wehe tun will. 

Anbdererſeits hält es die Reichsreaierung für notwendig. 
u erklären, daß die mündlichen Andſührungen der Bot⸗ 
ſchafter nur „Selbſtverſtändlichkeiten“ und Nichts Neues“ 
enthalten bätten. Ledialich alſo den Deutſchnationalen zu⸗ 
liebe, um „Nichts Neues“ zu fagen, bat man jenen Sturm 
entfacht, der jetzt zu einer Verzögerung der Konferenz zu 
führen ſcheint. Der franzöſiſche und engliſche Botſchaſter in 
Berlin haben bereits bei Streſemann vorgeſprochen, um 
nähere Erläuterungen zu den Erklärungen der deut⸗ 
ſchen Vertreter in London und Paris zu erhalten. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit ſoll der Chef des Außenamtes verfönlich 
verſichert haben, diß die bei den alliterten Regierungen ab⸗ 
gegebenen „Erklärungen“ im weſentlichen mit Rückkicht 
auf die innerpoltitifchen Verhältniſſe zum 
Ausdruck gebracht wurden. 

Die Unterredung mit Briand. 
Der deutſche Botſchafter von Hoeſch wurde geſtern nach⸗ 
mittag um 5 Uhr durch den franzöſiſchen Miniſter für Aus⸗ 
wärtiges, Briand. empfangen. Die Unterredung dauerte 
etwa eine Stunde. Der Botſchafler brachte nochmals die 
Antwort der deutſchen Regierung auk die an ſie gerichtete 
Einladung zu einer Miniſterbegegnung zwecks Verhand⸗ 
lungen über den Abſchluß eines Sicherheitspattes zur 
Kenntnis. Im Anſchluß daran kam eine Reihe mit der Ein⸗ 
ladung zuſammenhängender Nebenfragen (i) zur Sprache, 
von denen einige noch nicht geklärt ſind. 

Ueber die mündlichen Erklärungen der deutichen Vot⸗ 
ſchafter in Paris und London, die ſie bei Ueberreichung der 
deutſchen Note auf die Einladung der Alliierten abgegeben 
babe, weiß das Berliner Tageblatt“ zu melden, daß der 
deutſche Botſchafter in London, Sthamer, in den die die 
Uebergabe der Note beagleitenden Worten einmal die ſoge⸗ 
nannte Kriessſchuldfrage berührt. dann auf das Me⸗ 
morandum der deutſchen Reoierunga vom September 1924 
über einen Eintritt Deutſchlaundsin den Völker⸗ 
bund verwieſen und auch die längſt fällige Räumung 
der Kölner Zone erwähnt habe—⸗ 

Trotzbem Optimismus in Enoland. 
Havas berichtet aus London: Die Veröffentlichung des 

Textes der deutſchen Antwort auf die Einladung zu einer 
Sicherheitspaktkonferenz erſolgt nicht. wie vorgeſehen, 
am Dienstag vormittag, ſie iſt bis Donnerstag verſchoben 
worden. Die Erklärungen, die Botſchafter Sthamer zur 
Note gegeben hat, berühren in keiner Weiſe den guten Ein⸗ 
druck, den die deutſche Antwort in diplomatiſchen und politi⸗ 
ſchen engliichen und alliierten Kreiſen hervorgerufen hat. 

Die engliſche Regierung vertritt angeſichts der deutſchen 
Demarche den Stanöbpunkt, daß alle Fragen betreffend den 
Sicherheitspakt. ob es ſich um den rheiniſchen Sicherheits⸗ 
vakt oder ob es ſich um öſtliche oder weſtliche Schiedsver⸗ 
träge handele, in Locarno geregelt werden würden. Ob die 
Lonferenz am 5. Oktober beginnen wird, kann erſt nach den 
Verhandlungen, die Briand und Botſchafter von Höſch 
Fführen, entſchieden werden. 

Krach in Völherbundsrct. 
Der litauiſche Bertreter verlänt die Sitzung. 

Der Völkerbundsrat hielt am Myntag die Schlußfitzung 
ſeiner Septembertagung ab. Bei der Beratung des 
Memel⸗Abkommens kam es zu einem heftigen Zwi⸗ 
ſchenfall. Zwei Beſtimmungen des Abkommen ermächtigen 
bas Völterbundsſekretariat, Mitteilungen über grobe Ver⸗ 
letzungen des Abkommens entgegenzunehmen und ſie den 
Mitaliedern des Rats zur Entſcheidung zuzuſtellen. Der 
litaꝛtiſche Vertreter. Galvanaukas, proteſtierte heftig gegen 
dieſe Beſtimmnagen. Er erklärte, daß im Memelgebiet ſehr 
viele deutſche Beamte lebten, die häufig über die Grenze 
reiſten und dann im⸗ beutſchen Auftrage im Memelgebiet 
Minderheitsbeſchwerden inſzenierten. Es ſei hinausgewor⸗ 
fenes Geld. ſo erklärte Galvanauskes. menn der General⸗ 
jekretär alle dieſe Eingänge ſammeln und den Ratsmitglie⸗ 
dern zur Kenntnisnahme übermitteln wolle. Dazu ſeien 
die Beiträge der kleinen Staaten zum Völkerbund zu fchade. 
Das Memelgebiet würde überdies auf dieſe Weiſe niemals 
ur Ruhe kommen. Wenn erſt ein deutſcher Vertreter im 

Rate ſitze, würde der.⸗Rat dann ewig mit Minderheiten⸗ 
fragen und anderen Beſchwerden aus dem Memelgektet zu 

  

  

    kun haben. Die RNatsmächte, die an der Memelkonvention 

beteiligt ſind, hätten ausreichend Gelegenbeit, ſich durch ihre 
diplomatiſchen, Vertreter unterrichten zu laſſen und die Mit⸗ 
wirkung des Generalſekretärs ſei dabei gauz unnötig. Der 
Präſibent Boncour und die anderen Mitglieder des Rates 
verſuchten vergebens, dem überaus hitzigen Galvanauskas 
klar zu machen, daß durchaus keine beſonderen Maßnahmen 
gegen Litauen in Fraße kämen. 

Aber Galvanauskas wollte nicht hören, ſchlug wiederholt 
mit der Fauſt auf den Tiſch und verlies ſchlierlich den 
Sitzungsſaal. 

Lord Robert Ceeil ſtellte, um ähnlich gelegene Fälle wie 
den des Memelgebiets dem Rate vorzuführen, durch Befra⸗ 
gung des Generalſekretärs, Sir Eric Drummond, feſt, daß 
Beſchwerden aus dem Saargebiet direkt an den Gene⸗ 
ralſekretär, ſolche aus Danzig an den Völkerbundkommiſ⸗ 
ſar gerichtet würden, die ſie daun dem Rate weitergeben. 
Schließlich milderte der Rat den Antrag dahin, daß der Ge⸗ 
neralſekretär nicht den „formellen Auftrag“, ſondern nur die 
„Ermächtlgung“ erhält, Beſchwerden über Verletzung der 
Memelkonvention, alſo auch in Minderheitsfragen. den 
Natsmächten weiterzugeben, ſoweit er das für erforberlich 
erachtet. Jedes Ratsmitglied wird dann das Recht haben, 
die Behandlung der Beſchwerden im Rate zu verlangen. 

In einer geheimen Sitzung beſtimmte dann der Rat die 
Mitglieder des Untexſuchungsausſchuſſes für den Grenz⸗ 
ſtreit zwiſchen der Turkei und dem Jrak. Der offizielle 
Bertreter des Völkerbundes im Ausſchuß wird der eſtntſche 
General Laidoner ſein; die beiden anderen Vertreter wird 
das Moſſulkomitee des Völkerbundsrates ernennen. Die 
nüchſte Ratstagung findet im Dezember in Genj ſtatt. 
die folgende im März in Madrid. 
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Der Widerruf der Schulblüge. 
Wie die Oeffentlichkeit irregeführt wird. 

Der von der deutſchnationalen e in großer Auf⸗ 
machung angekündigte Widerruf ber Schuldlüge entſpricht, 
wie von unierrichteter Seite mitgeteilt wird, in der ange⸗ 
gebenen Form nicht den Tatſachen. Es handelt ſich lediglich 
um eine Berufung auf das von der Regierung Marx am 
23. September 1924 den alliierten Regierungen übermittelte 
Memorandum, das ſich in ſeinen Hauptteilen mit dem Ein⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund befaßt. Der hier in 
Frage kommende Paſſus über die Kriegsſchuldlüge enthält 
das Wort „Schuldfrage“ ſelbſt nicht, ſondern befaßt ſich nur 
in einer ganz allgemeinen Form mit der betreffenden An⸗ 
gelegenheit. Dieſe Form wurde damals von den Deutſch⸗ 
nationalen einer ſcharfen Kritik unterzogen. Sie lautet: 

„Die Reichsregierung iſt bereit, dem Völkerbund gegen⸗ 
über durch eine außdrückliche Erklärung 55 beſtätigen, daß 
ſie zur Erfüllung der internationalen Ver⸗ 
pfliüchtungen entſchloſſen iſt. Eine ſolche Erklärung 
läßt die von der deutſchen Regierung bei früheren Ge⸗ 
legenheiten zu dieſen Verpflichtungen abgegebenen Er⸗ 
klärungen unberührt. 

Sie darf insbeſondere nicht ſo verſtanden werden, als 
ob die deutſche Regierung damit dielenigen zur Begrün⸗ 
dung ihrer Vervflichtungen aufgeſtellten Behauptungen 
anerkenne, die eine moraliſche Belaſtung des deutſchen 
Volkes in ſih ſchließen.“ 
Von einem Widerrut der Kriegsſchuldlüge, 

Deutſchnationalen wtederholt gefordert haben und wie ſie es 
verlangten, als im September vorigen Jahres das Memo⸗ 
randum der Regierung Marx veröffentlicht wurde, kann alſo 
keine Rede ſein. Man hat auch hier umgelernt und beruhigt 
jetzt die rebelllerende Anhängerſchaft mit Hinweiſen auf das 
Memorandum. ohne deſſen allgemein gehaltenen Inhalt 
wiederzugeben und die vergeßlichen Leſer an die Kritik vom 
vorigen Fahre zu erinnern. 

Die Verſtündigung zwiſchen Polen und Rußland. 
Der rulſiſche Außenkommiſſar Tſchitſcherin führte vor 

Warſchnurr Vertretern der ansjändiſchen Preſſe u. a. etwa 
folgendes aus: Meinen Boſuch in Warſchau benußzte ich 
dazu, um die Grundlage für künftige ruſſiſch⸗polniſche Ver⸗ 
handlungen zu ſchaffen, die ſchließlich zu einem Handels⸗ 
vertrag führen ſollen. Ueber den Sicherheitspakt erklärte 
Tſchitſcherin: In England und Amerika ſind Dokumente 
veröffentlicht worden, aus denen hervorgeht, daß England 
die völlige Ifolierung und Einſchließung Sowjetrußlands 
anſtrebe. Welche Haktung Deutſchland gegenüber Rußland 
einnehmen wird. weiß ich nicht, doch muß ich ſagen, daß mein 
Beſuch in Warſchau keine Spitze gegen Deutſchland bedeutet. 
Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund wird eine 
ernſte Angelegenheit werden, wenn Deutſchland bedingungs⸗ 
los in den Völkerbund eintreten würde. Der Grad der un⸗ 
günſtigen Rückwirkungen des Austritts Deutſchlands aus 
dem Ravallovertras hängt von der Geſinnung und der Art 
der Vorbehalte ab, die Deutſchland dem Völkerbund gegen⸗ 
über durchſetzt. 2 

Der Beſuch Tſchitſcherins in Warſchau iſt eine volitiſche 
Senſation erſten Ranges. Das kommt beſonders in der 
Preſſe zum Ausdruck. Man hat in Tſchilſcherin den Führer 
der Sowjetaußenpolitik ſcheinbar vollkommen vergeſſen und 
ſieht mit einem Male einen Freund Polens in ihm. Gerade 
die Blätter der Rechten können ſich nicht genug tun in 
Lobeserhebungen Tichitſcherins. Man hat burchaus den 
Eindruck, daß dieſe Stellungnahme gegenüber Tſchitſcherin 
von oben herab kommandiert iſt, denn der „Kurjer Porannv“ 
begeht die Indiskretion, zu ſchreiben: „Tſchitſcherins An⸗ 
kunft in Warſchau ſteht in engſter Verbindunga mit der Kurs⸗ 
änderung der Sowjeipolitik. Um Deutſchland einzuſchüch⸗ 
tern, geht ietzt der ruſſiſche Kurs in der Richtung der An⸗ 
näheruna an Polen und Frankreich.“ 

Daher ſcheint man auch eiwas übertrieben die Freund⸗ 
ſchaftsband ihm entgegenſtrecken zu wollen. wobei man viel⸗ 
leicht gleichzeitig die Abſicht hat, das unliebſame Ereignis 
des tichechiſchen Sondervorgebens in Deutſchland durch dieſe 
neue politiſche Senſation zu vertuſchen. Immerhin bleibt 
die Fraae offen, ob es ſich bei der ruſſiſchen Diplomatie 
bloß um einen taktiſchen Schachzug bandelt, der ihr über 
die Schwierigkeiten der augenblicklichen internationalen 
Situgtion hinweghelfen ſoll, oder vielmehr um die ſtra⸗ 
tegiſche Borbereitung einer neuen politiſchen Orientierung. 

Tedenfalls ſcheint es keinem Zweifel zu unterliegen, daß 
der berzeitiae Beſuch traendwie in unmittelbarem Za⸗ 
ſammenhang mit der Sicherheitsfrage ſteht. die gegenwärtia 
die politiſche Tagesfrage Eurovas beherrſcht. An die Felt⸗ 
ſtelluna, die natürlich in erſter Reihe Rußland betrifft, 
dürfen natürlich keine allzu weitſchweifenden Kombinatko⸗ 
nen geknürft werden. Es entfpricht zum Beiſpiel nicht 
im entfernteſten den Tatſachen, wenn agewiſſe tſchechoſlo⸗ 
wakiſche Blätter, die mit der Außenvolitik des Herrn 
Dr. Beneſch unzufrieden ſind, von einer Umorientierung 
der nolniſchen Poliiik ſprechen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Polen als unmittelbarer 
Nachbar Sowietrußlands auf die Aufrechterbaltung freund⸗ 
nachbarlicher Beziehnngen zu dieſem Staat aröfttes Gewicht 
lenen muß. Von volniſcher Seite wurden ſeit dem Abſchluß 
des Rigaer Friedensvertrages sablreiche Verſuche unter⸗ 
nommen. alle Schwierigkeiten aus dem Wege zu ränmen, 
die ſich einer wirklichen Verſtändigung immer wieder in 
den Weg ſtellten. Sowietrußland gefiel ſich jedoch Volen 
aegenüber in der Rolle des ewig mißtraniichen Nachbars., 
der nur darauf bedacht iſt. ihm Unanneßmlichkeiten zu be⸗ 
reiten. Es genügt fa, auf die zablreichen Ueberfälle und 
Grenzüberſchreitungen rufüſcher Banden finmuweiſen, die 
zeitweiſe einen ſehr bedroblichen Cbarakter annahmen. 
Auch die ruſſiiche Randſtaatenpolitik war gewiß nicht ge⸗ 

Tſchitſcherins Veſuch in Warſchuu. — Die neuen Jiele Rußlands. 
elanet. das gegenſeitige Vertrauen zwiſchen Polen und Ruß⸗ 
land zu feſtigen. Gründe wirtſchaftlicher Natur mögen in 
erſter Linie Sowjetrußland dazu veranlaßt baben, dieſe 
Politik der Nadelſtiche fallen zu laſſen, 

Schon vor einigen Monaten betonte Außenminiſter 
Tſchitſcherin auf der Tagung des Zentralen Exekutiv⸗ 
komitees in Tiflis die Notwendigkeit einer Verſtändigung 
mit Polen über alle ſtrittigen Angelegenheiten, vor allem 
aber über wirtſchaftliche Fragen und über die weitere Durch⸗ 
führung der Beſtimmungen des Rigaer Vertrages. Seit⸗ 
ber fehlte es nicht an allerlei Bemühungen. Polen von den 
freundſchaftlichen Abſichten Rußlauds zu überzeugen. Die 
Arbeiten der Kommiſſion zur Liauidierung der Greuzkon⸗ 
flikte nahmen einen günſtigen Verlauf und der raſche Aui⸗ 
ſchwung des Handelsverkehrs zwiſchen den beiden Staaten 
(der Wert des volniſchen Exports nach Rußland in den 
Sommermonaten dieſes Jabres wird mit acht Millionen 
Goldrubeln beziffert) beweiſt wohl am deutlichſten. daß eine 
merkliche Beferuna der Beziehungen eingetreten iſt. die 
früher oder ſpäter zum Abſchluß eines Handelsvertrages 
und zu einer wirtſchaftlichen Annäherung im weiteſten 
Sinne dieſes Wortes führen muß. 

Es liegt jedoch kein Grund zur Annahme vor, daß man 
in Warſchau geneigt wäre, ſich in das Abentener einer poti⸗ 
tiſchen Anlehnung an Rußland einzulaſſen, felbſt weun die 
endgültige Löſung des Sicherheitsproblems nicht zur Gäuse 
den polniſchen Wünſchen und Forderungen entſprechen ſolllc. 
Die Richtlinien der polniſchen Außenpolitik ſind durch das 
Bündnis mit Frankreich. durch das Intereſſe an der Er⸗ 
haltung ſeines gegenwärtigen Beſitzſtandes und Lurch die 
Notwendigkeit, ſeinen ſtaatlichen und ſozialen Organis 
vor der bolſchewiſtiſchen Infektion zu ſchützen, ſo genau ü 
gezeichnet, daß von einer „Umorientierung“ nach dem Oſten 
wohl keine Rede ſein kann. Dem Liebeswerben Rußlands, 
das übrigens augenblicklich ſich ebenſo eifrig um die Freund⸗ 
ſchaft Frankreichs, Rumäniens und der baltiſchen Staaten 
bemüht, ſind alſo, was Polen betrifkt, von vornherein ge⸗ 
wiſſe Grenzen gezogen. b ‚ 

Was nun Sowietrußland ſelbit betrifft. ſo liegen die 
Gründe ſeiner etwas ſtürmiſchen Bemühungen um die 
Freundſchaft der bourgeviſen Staaten recht klar zutage. Es 
fürchtet, durch das Zuſtandekommen, des Sicherheitspaktes. 
der zweifellos einen großen Erſolg der engliſchen Volitik 
und eine Stärkung der engliſchen Weltmachtſtellung bedeu⸗ 
ten würde, in einen Zuſtand völliger Iſolierung in Eurnpa 
zu gelangen. Tſchitſcherin will alſo vielleicht durch ſeine An⸗ 
biederungen an Frankreich und Polen noch im lesten 
Auaenblick. knavv vor Toresſchluß. elne Preſſion auf 
Deutſchland ausüben, oder es handelt ſich bei ihm darum, ſchyñ 
jetzt der weiteren Entwicklung der Dinge vorzuarbeiten und 

lich für alle Fälle beizeiten gegen die für Ru5land ungtin⸗ 2 — 

Iſchiticherin in Berlin. 
Tſchiiſcherin wird Mittwoch oder Donnerstag in Berlin 

eintreffen. Vor der Abreiſe Dr. Strejſemaumns zu der 
Sicherheitskonferenz wird der Leiter der ruſſiſchen Außen⸗ 
politik den deutſchen Außenminiſter zu einer, Unter⸗ 

reduna über den Sicherbeitsvakt anſſuchen. 
Deuiſchland hat Rußland wiſſen lafſen, daß eine Aenderung 
ſeiner Oſtpolitik durch den Sicherheitspakt auf keinen Fall 
kerbeigeführt würde. Auch der Abichluß der deutſch⸗ruſßſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen wird durch die Politik des Sicher⸗ 
Heitsnaktes nicht mehr ungünſtig beeinflußt. Die ruſfſchen 
und die deutſchen Unterhändler haben ſich über alle wichti⸗ 
gen Fragen geeinigt. Der Vertragsentwurf liegt gegen⸗ 
wärtia den beiderſeitigen Regierung gur. Beſtätigung vor. 

   
  

  Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Ratiftkation durch die Re⸗ 
gierung noch im Verlauf diefer Woche erfolgen wird.   

wie es die 

   

  

  
 



Pern Auswirkungen des Garanilevertrages zu ſichern, Die 
jerwirklichung feines Planes einer Tufſiſch.Wrandofiſch⸗pol⸗ 

niſchen Entente, der eventuell auch Rumänten beizuziehen 
wäre, iſt am letzten Ende als ein wirkungsvoller Schlag 
Sicher England gedacht, wenn dieſes nach dem Abſchluß des 
ſcherbeitspaktes verfuchen ſollte, Deutſchland in ſeine Ein⸗ 

fluffſphüre einzubeziehen. Sowietrußlands gegenwärtiges 
Llebeßwerben iſt alfo nur eine der vielen Schlachten, bie in 
dem großen diplomatiſchen Krieg zwiſchen England und 
Rußland geſchlagen werden. 

* 

Eine deutſche 100-Millionen⸗Anleihe für Rußland. 
Vor mehreren Wochen wurde bereits mitgeteilt, daß 

Nußlaubd beſtrebt iſt, von Deutſchland einen 100⸗Millionen⸗ 
Kredit zu erhalten. Die Reichsregierung beſtreitet zwar, 
baß ſie mit Sowjetrußland über dieſe Dinge verhandelt hat. 
Mlchtig aber bleibt, daß ſich das Reichskabinett mit einem 
10½⸗Millionen⸗Kredit ernſthaft beſchäftiat hat. Herr Streſe⸗ 
mann bat ſogar von Norderney aus verſucht, ſich telephoniſch 
ür die Kreditgewährnua an Sowjietrußland durch die 
Relchsregierung einzuſezen. Inzwiſchen ſcheint man ſich 
auch die Dinge tberlent zu haben, denn es verlantet jetzt, 
daß das Geſchäft über den 100⸗Milllonen⸗Krebit nunmehr 
zwiſchen den deutſchen D.Banken und der ruſſtſchen Handels⸗ 
delegatiyn iun Berlin zuſtandegebracht werden ſoll. Es 
ſcheint, baß, diele Berhandlungen bereits ziemlich weit ſort⸗ 
geſt Wn a ſind und mit einem günſtigen Abſchluß gerechnet 
werden kann. 

Eln Auſruf der deutſchen Sozialbemokratie. 
Der Vorſtand der Sozialdemotkratiſchen Partei Deutſch⸗ 

lands erläßt einen progarammatiſchen Aufruf. Wir geben 
daraus folgende bedeutlamen Stellen wieder: 

Der Heidelberger Parteitag hat dile Erwartungen der 
Partei erfüllt und die Hoffnungen unſerer Gegner ent⸗ 
tänſcht. In ernſtem geiſtigem Ringen reiften feine Eut⸗ 
ſcheidungen. 

Der Parteltag gab ein Wild ſtärtſter Geſchloſfenheit der 
Nartei. Während die Kommuniſtiſche Partel in wirrem 
Durcheinander alle paar Wochen die Taktik wechſelt und 
eine Führergarnitur nach der anderen bezichtigt, den wahren 
Fauntet verraken zu haben, arbetitet die Sozialdemokratiſfche 

arte 

unentwegat für die Intereiſen der notleidenden Schichten 

des deutſchen Volkes. Das werden dieſe im Intereiße der 
Kapitaliſten und Groß⸗Laudwirte ausgebeuteten Sthichicn 
des deutſchen Volkes deſto klarer erkennen, je länger die 
Rechtsregierung Luther⸗Schielce⸗Streſemann am Nuder 
bleibt. In unermüdlicher Agitation müſſen die Genoſſinnen 
und Genoſſen die breiten Maſſen des Volkes auf allen Ge⸗ 
bicten mit den Zielen der ſozialdemokratiſchen Politik be⸗ 
kannt machen. 

Tarüber binaus muß die Sozialdemokratiſche Partei der 
Außenvolitik eine erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenken. Nach⸗ 
dem die Grohlandwirtſchaft und dͤte Schwerinduſtrie ſich ihre 
Bollprofite geſichert haben. machen die Deutſchnationalen 
der Vortführung einer Außenpolitik, wie ſie von den Negie⸗ 
rungen der Weimarer Kvalition geführt wurde und noch 
dem verlorenen Weltkriege für Deutichland die einzig mög⸗ 
liche iſt, allerhand Schwieriakeilen. Wenn neue Störungen 
der deutſchen Wirtſchaft vermieden werden ſollen, die Hun⸗ 
derttauſenden Arbeitsloſigkeit bringen würden, muß in den 
nächſten Monaten die Politik der Verſtändiguna zu einer 
Befriedung Eurppas durch die Annahme von Sicherheits⸗ 
verträgen führen. Aber dieſe Paktverträge gewinnen nur 
dann praktiſche Bedeutung. 

wenn Deutſchland in den Bölkerbund eintritt. 
Dleſer Eintritt muß nicht nur im Intereſſe des deutſchen 
Bolkes, ſondern vor allem auch zum Schuß der deulſchen 
Minderbeiten in der ganzen Welt endlich vollzogen werden. 
Auf die Demokratiſierung des Völkerbundes wird dann 
Deutſchland um ſo mehr Einfluß haben, je mehr es ſelbſt im 
Innern an der Ausgeſtaltung ſeiner demokratiſchen Ein⸗ 
richtung arbeitet. Dem gilt die tägliche Arbeit der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei gegne alle nationaliſtiſchen, militari⸗ 
Klaßen und reaktionären Beſtrebungen der berrichenden 

aſſen. 

  

     

  

Der Irrweg nach Mostkau. 
Der Kongreß der nnabhängigen ſozialiſtiſchen Partei ö. Sſchechlowuser seſchloß, noch umtangrefczer“ Schatfei den 

Austritt aus der 2. Internationale und den Eintritt in dic 
  

    

3. Internatlonale, ſowie den Anſchluk an die f. P. D. der 
Tſchechoflowaket. Die icbent ſt, fostaliſttſche Partei hat 
ungefäbr 10 000 eingeſehriebene Pitglieber, vor allem Bers⸗ 
und Textilarbeiter Der veſchiuß der Partei wurde auf dein 
kommuniſtiſchen Konarcß eanſtimmia zur Keuntnis ga⸗ 
nommen. 

Nene Umfallſtationen der Deutſchnationalen. 
Der deutſchnationale andes⸗Benteughß für Baben ſaßte 

nach einem Referat des auf dem völktſchen Flügel der 
Deutſchnationalen ſtehenden Reichstags⸗Abgeordneten 
Schlange⸗Schöningen eine Entſchließung. Da ſie für die 
Zukunft vielleicht beſtimmten Wert erbält und zwar in dem 
Augenblick, wo die Deutichnationalen einen weiteren Um⸗ 
fall vollziehen, ſei ſie wörtlich wiedergegeben: 

„1. Vor allen etwatigen Verhandlungen über einen 
Sicherheitspakt und einen Eintritt in den Völkerbund hat 
bie amtliche Notifiziexung des Widerrufs dber Kriegs⸗ 
ſchuldlüge 1U Baceſfte⸗ mufj die Räumung der 1. Zone 
vollzogen und die Beſeltigung der Unwürdbigkeiten des Be⸗ 
ſatzungöregimes im Rheinland und Saargebiet ſichergeſtellt 
ſein. Außerdem milſſen Entwafſnungs⸗ und Luftnote und 
Inveſtigattonsbeichlüſſe ſiſttert und über den Schutz der 
deutſchen Minderhetten in fremden Ländern und die Rück⸗ 
gabe der Kolonien ausdrücklich reiche Zuſagen geseben ſein. 

2. Ein etwaiger Sicherheitspakt dark ſich nur auf die 
Weſtgrenzen beziehen und niemals einen Berzicht auf 
deutſches Land enthalten. (Elſaß⸗Lothringen iſt da⸗ 
nach flr die Deutſchnationalen kein deulſches Land mehr, da 
der Berzicht darauf längſt feſtſteht. D. Red.) 

3. Ein Eintritt in den Völkerbund der ſich auf 
die d§ 10 und 16 des Verfailler Vertrages und die Schuld⸗ 
lüge aufbaut, iſt vou vornherein abzulebnen. 

4. Der Beſchluß endgültiger Verträge iſt davon abhängig 
zn machen. det a) über die ſrühere Räumung der 2 und 
3. Zone und die frühere Abſtimmung im Snargebiet bin⸗ 
dende Abmachungen erzielt, b) über die Durchführung einer 
allgemeinen Abrüſtung entſprechend dem Verfailler Vertrag 
und der Völkerbundsidee bindende Zuſagen gegeben ſind. 

5. Dieſe Forderungen ſind als Mindeſtprogramm 
zu bezeichnen, von deuen unter keinen Umſtän“en gewichen 
werden darf, auf die Gefahr bin, ſich in 3zukunftnicht 
mehr an der Regterungu zu beteiligen.“ 

* 

Die Deutſchnationalen. die ſchon im letzten Jahr ſo 
glanzvolle Biweiſe ihrer politiſchen Wandelbarkeit gegeben 
haben, ſcheinen es noch immer für notwendig zu halten, 

  

ihren Wählern „nationalen“ Dunſt norzumachen. Sie 
ſullten doch endlich einſehen., daß ſie ſich damit nur neuen 
Verlegenheiten plötzlicher Umfälle ausſetzern Aber man 
darf den Anhängern gegenüber anſch⸗inend nicht zugeben, 
daß man doch einer „landesverräteriſchen“ Verſitändigungs⸗ 
politil um jeden Preis verfallen iſt. 

—— —..‚—.— ——..———— ——.—.Ü.—..—..—   
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Er geht. 
Oberkommiffar Tirard. der Präſident der Interalliierten 

Leben. iommifſion. beabſichtigt, ſeinen Poſten niederzu⸗ 
ſegen. 

    

Nußlands Flotten⸗Begeiſterung. 
Kritie der ruſſiſchen Flottenmanöver, 

Der Chef ber Sowjetkriegsflotte, Sof, gab Vreffevertre⸗ 
tern anen kurzen Leberg. über die Bebeutung und bie⸗ 
Art der ſoeben abgeſchlolfenen Flottenmandver im Finni⸗ 
ſchen Meerbuſen. Wie Haupiaufaabe ſei die Erprobung der 
Kriegstüchtkakeit und Kampffähiakeit der Schiiſe arweſen, 
die Manbver bütten den Heweis geliekert, datß die Kriegs⸗ 
ſchilfe des Sowjetbundes üßer diele Eieanſchaften im vollſſen 
Maße verſügen. Gana veſonders hätten ſich Dreadnonahts 
bewährt, die Verteidigung der ruſſiſcher Küſten dürſte ihnen 
mhanef rüͤt anvertraut werden. Auch die Verwendung der 
chem ſchen Kampfmittel bätte nichts zu wünſchen übrigge⸗ 
laſſen. Immerhin milſfe an der Schulung der Mannſchaften 
noch piel aearbeitet werden. Eine eingehendere Kritik der 
Mansver wird übrigens noch ausgearbeitet. 

Während der letzten ruffiſchen Flottenmandver hielten iich 
7 Sowjetkriegsſchiſſe längere Zeit in flünländiſchen Ge⸗ 
wüffern auf und warfen dort auch Anker. Die finnländiſche 
Preſfe üuherſt ihr Befremben über dieſes Borgeben und 
weiſt dabei darauk hin. daßb vorber ſchon mehrere ähnliche 
Fälle ſich ereignet hätten. 

Rüͤchtritt des polniſchen Generalſtabschefs? 
General Stanislaus Haller, der Chef des polniſchen Ge⸗ 

neralſtabs hat ſeine Demiſſion eingereicht. Der Grund da⸗ 
für iſt in der Unzufriedenheit Hallers mit der Verringerung 
des Budgets des Kriegsminiſteriums zu ſuchen. Das Rück⸗ 
trittsgefuch iſt noch nicht erledigt worben und der Konflikt 
mit dem Generalſtabscheſ wird möglicherweiſe aleich nach 
Tſchitſcherins Abreife gütlich beigeleat werden. 

  

  

Geheime Beratungen in Warſchan. Im Laufe dieſer 
Woche ſoll die vertrauliche Sizung der Seimkommiſſion ber 
auswärtige Angelegenheiten ſtattftinden. in welcher der 
Außenminiſter Skrzyufkt über die gegenwärtige volitiſche 
Lage ausführlich Bericht erſtatten wird, vor allem wird er 
über die Stellungnahme der volniſchen Regierung zum 
ganzen Sicherheitsproblem Aufklärung geben. 

Eröffnung des litaniſchen Seims. Der litauiſche Seim 
iſt eröffnet worden. Es wurde ürpelt' der Selmpräſident 
gewählt, die überwältiaende Mebrheit der Stimmen üprach 

ſich für den bisberigen Miniſtervräſidenten Petrulis aus, 
der die Wahl auch annahm. Die nächſte Sitzung iſt auf 

Dienstag angeſetzt, es wird an diefem Tage eine Erklärung 
der neuen Regierung erwartet. 

Max Hölz nibt den Hunverſtreik auf. Max Hölz, der als 
Proteſt gegen ſeine Behandlung im Zuchtbous von Groß⸗ 
Strehlitz in den Hungerſtreik getreten war. hat wieder Nab⸗ 

rung zu ſich genommen. 

Die Streiklage in Schanabai. Reuter meldet aus 
Schanghai: In ſämtlichen vom Streik betroffenen engliſchen 
Baumwollfirmen wurde die Arbeit wieder aufgenommen. 
Inzwiſchen ſind die chineſiſchen Telegraphenbeamten in den 
Streik getreten. Sie verlangen höbhere Gebälter und beſſere 
Arbeitsbedinaungen 

Ueberzeichnung der Bayernanleihe. Die bavexiſche 
Staatsanleihe wurde geſtern in Neuvork zu 100—88 7 Proz. 
ſe nach Fälligkeit aufgeleat. Der Anleibebetrag von 15 Mil⸗ 
lionen Dollar wurde beträchtlich überzeichnet. Der Andrang 
zur Zeichnung war geradezu ſtürmiſch zu nennen. Aus 
allen Teillen des Landes aingen Zeichnungen ein 

Türkiſche Temonttrarven negen England. Am So.a 
taa fand in Konſtantinovel ein ar tßei UImzug ſtatt. in wei⸗ 

chem Fahnen mit den Auſſchriften „Es lebe Rußland!“ „Er 
lebe das türkiſche Moſiul!“ „Nieder mit England!“ getragen 
wurden Die Stimmuna der Bevölkerung war ſehr gereizt. 

Erſchlekunga eines kommuniſtiſchen Aaitators. Auf der 
Waldemarſtraße in Riga ereianete ſich am Sonnabend in 
der Mittagaszeit ein aufregender Zwiſchenfall. Ein Agent 
der volitiſchen Polizei hatte bei der Alèranderpforte einen 
mit einem gefälſchten. auf den Namen Ikal lautenden, letti⸗ 
ſchen Paß aus Rußland eingetroffenen kommuniſtiſchen Agi⸗ 
takor verhaftet und brachte denſelben in einem Straßenbahn⸗ 
wagen der erſten Linie zur volitiſchen Polizei. Auf dem 
Baſteiboulevard kurz vor der Waldemarſtraßbe. ſtieß der 
Verhaſtete vlöslich den Beamten zurück., ſprang aus dem 
Vagen und verſuchte zu entfliehen. Der Beamte ſestte dem 
Flüchtling nach und befahl ihm. ſteben zu bleiben. worauf 
derſeihe fedoch nicht achtete. Auch ein Noliziſt, der ſich 
dem Fliehenden entgegenwarf. vermochte ihn nicht aufzu⸗ 
balten und der Verfolate, der in Richtuna der Sowietbot⸗ 
ichaft lief, ſhien zu entkommen. Der Voliziſt zog darauf 
ſeinen Revolver und fenerte mebrere Schüſſe auf den Fllicht⸗ 
lina ab. unter denen er zuſammenbrach. 
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Siliton Vane: „Aeberfahrt“. 
Danziger Stadttheater. 

Eine ſchimmernde Eintagsfliege iſt das, die der 
Engländer da losläßt. Eine Zeit, die das Schillernde licht, 
ergstzt ſich wohl eine Srile an dem Farbengemiſch, an der 
Leichtheit. 5is man merkt, woher jolche Art Fliegen kommen 
und gehen. 

Der Autor kennt ſeine Seute. Er bringt Leichtgruſeli⸗ 
Es darf nicht erſchrecken, nur ein wenig Hsein. e Blanbert 
ein bißchen wie Shaw. ſest einen kleinen Dorian Gran in 
die Sache und läßt gegen das Ende bin ein kunges Mädchen 
wie die Indrastochter des Strindberg über die irrenden 
Erdenkinder klagen. 

Dadurch bekommt die Angelegenbeit ferisſe Falten. Nie⸗ 
mwand glaubt aber recht an die Ernſthaftigkeit, lächelt oder 
wwodlt 0i und swiichendurch Inſt, wie es der Eutor ge⸗ 

Das Stücklein mutet nicht ſelten an wie eine ameri⸗ 
kaniſche Prießteraktion. Heilsarmeemarſchmäßig: denkt an 
den Himmel uud an die Hölle! Man veriteyt Ganach ſehr 
Aaß ae das Auch 3—. 4er uns 5 der große Schlager war. 

Ende iů 'ei uns fät es mit glrichem Eriv 
ein Abt Prrionen rchen ben So fnd hie Nationen) 10 
b t Verſonen juchen den ewigen Hafen. Sie fitzen in der 
Bar eines Oreandamnpfers uhne Dampf. vhne Kepitan, 
vhne Maſchinißen, Matroſen ufw. AIiv eine XErt Geiterſchifi. 
Mäßlich erß merkt der Jabsrer. daß es alles Toie find. die 
über den Stux fahren Dades zeigen ße ibr wahres Geſicht. 
Ein Krämer. ſein Schacherinm, cine Mißtreß ihre Aber⸗ 
ſchminkte Hoßlheit und Dexlogenheit, em verſoffener Lest⸗ 
Fevalins ſein ichwerloſes Bagantenherz, ein geplagtes Ex⸗ 
Beltsweiß jeine ænzwilffierte Bravherzigkeit, ein fanges 
Selbsmörderparr ſeine icgenanmte ewige Siebe aud ein 
Paſter ausnahmsweiſe echtes Cbritentinm. Da fie ſchlies138 
cs Ziel der Fahrt And, rmmt der ewige Richier. Fier 
rüöfer, genannt. an Bord. Er fieht aus wie ein Blantagen⸗ 
beitzer, fi jiehr guimtiig and gibt meinem eigens SAazu mäꝛ⸗ 
Sebrachkesn reten Eviizbach de Himmelszenfnren. Ser fſeint 
Lebensanfgese ichtech: geraccht Dat, erhält einen Fänfer and 

AMuß dir Aulgabe, nach verker cxfolgtem Sedel, avch eingral 
kachen. Kur der Saſtzr Eramt ins Himmelreich. Bon De Saieß die Seißänsreer Serre bleiben alle ver⸗ 
. Selsn die Selbarörber bekemmen nar eine Sartie⸗ 

Wrerlens ene t Tecefener. 
   

  

  
  

. Dirkſames 

  

„Die drei Akte ünd trickbaft zurechtgema 
Töbeater für Hemmungsloſe. Oft recht (nach er⸗ 
probten Muſtern]), geſchickt ina⸗ glei⸗ S5 erprobten 

  

Muſtern) und mit bübichen iwenn auch nicht neuen) Ge⸗ 
danken gelpickt. Etwas wie ein penerer Skerith. 

Dieſem Reißer nimmt Kudolf Schaper d 
Sre Shter Sühpft ex, Sezborgene Rellt n Scheffel. 
Seine Kraft iſ es, den Kern der Ding ulegen, das 
(bier nur geringe! Seſenkliche aus Verichüttungen bervor⸗ 
zufördern. Und dann. eritens bis letztens- er verfteht es. 
die Schanſpieler zur Ganzbeit zu zwingen. Ja, er in ſchon 
ein Aegiſſeur. Auch ein Farbenbildner aus Biolett. Grün 
und Brann. (Hierbei noch kurz efwas in eigener Sache: 
Eine Sandvoll alserner Gimpel bhat meine jängtten Aus⸗ 
führungen gegen den Intendanten, der zu dem Schmie⸗ 
renunweien in veröbängnisvoller Gutmütigkeit Angen nub 
Ohren zumäacht, in einen Angriff auf den Künühler ver⸗ 
bogen. Ich kann barauf jedem ſchmuienden Dilettanten nur 
Aunen.) znrufen: Das Urieil über Schaper in abgeichloffen. 

en. 
In dem Stück macht Friehs Regnald eine ſchon eiwas 

angeſchimmelte Talmilabr. ein Seibien in ksülich⸗affektierter 
Gedunſenheit. Am Schluß feilſcht ſie um das Himmelreich. 
Das iſt ſehr pom̃erlich⸗ 

Aus Jennn v. DSeber. bie ein altes, gebncktes Dienſt⸗ 
weien darlellt und ſiräter eine Heimliche Muiter, feigt dic 
ganze Größr eines Sebens, das die RNolle nicmals baite. 

Soihar Firmans: Ser Sertormene junge Kerl. ber ſeinen 
Siebessram in Shiskr eriränkt. Ein fampathiicher Süßer⸗ 
iahn mit dem bekannfen auten gern“. Eißt er Efgaien. 
gisbt er fie echs, Sas ſit auf den Zuſchauer Böergreifen. 
Bei eirem Siebespaar iſt die Geſtalt der Elln Nur⸗ 
Saummer herrlich anznächanen. Mit einen Srofil. EüFI. ab⸗ 
tertig, gräsrben. wie eine Gemme. Nebes ihr RiSard Lnorr. 
ein Rester Eanger Serr. 

Suftar Kard ais Harontticher Mirer cra Bartiich, fein 
bedacht auf Tricnitiie und Abgefuudenseit Kit feinem 
Geſchick ů 

Sesr enenien alE in der Seicrrttdeit Friret Larl 

Reißeriſche        

  

   

   

      

        

   2 „en mir Eehßl 
BSillibal OSansswiki.     
  

Ses Sfeñ in WSien. Als Seiter der Siene: BolfE 
Bzech, uäch der besriterien Zußirang er iüsresber Preue   

  zu ſchließen, einen Triumph gefeiert, der zu denken aibt. 
Zum zweitenmal iſt es ihm iwie am Deutſchen Opernhauſe) 
gelungen, ein allgemein ſchon preisgegebenes Inſtitut in 
kürzeſter Zeit auf künſtleriſche Höhe zu bringen. Und einen 
Mann von ſolcher Schaffens⸗ und Einflu5ßkraft mußte Berlin 
abgeben, weil ſich in unſ⸗rem zerfahrenen muſſikaliſchen Leben 
kein Vlatz für ihn fand! 

Der Dichter Ola Hanfſon f. 
Der ſchwediiche Schriftüteller Ola Hanſſon iſt Sonntag in 

Bufiuk⸗Dere in der Nähe Konſtantinopels geſtorben Der 
Name Ola Hanſſons, der jett fern der Heimat im 65. Lebens⸗ 
jabre geſtorben iſt. war der breiteren Oefjentlichkeit in den 
letten 2 Jahren faſt entſchwunden. Er entſtammte einem 
alten wohlbabenden Bauerngeſchlecht im ſüdlichſten Schonen 
und wurde zunächſt und vor allem der Dichter dieſer Land⸗ 
ichaft. die in allen bildlichen, moraliſchen und äſtbetiſchen 
Ausdentungen für ihn ein Programm wurde. 

Die Kritik. 
Der Tbeaterkritiker Sternaux war von dem Schauſpieler 

Korff wegen Beleidigung verklagt worden. Herr Sternaux 
hatte das nicht ernit genommen. war zu zwei Terminen nicht 
erichienen. und ſo geſchah es ihm, daß heute morgen um 147 
Uhr ein Sctkupo im Tichako bei ihm erſchien, ihn aufs Polizei⸗ 
revier brachte, von wo aus er vorgeführt wurde. Ludwig 
Sternaur hatte von Arnold Korff geichrieben, daß er als 
idealer Katte „3u verlebt und ramponiert“ angeſeben habe. 

Das BSort ramvonierti ſtand nun vor Gericht. und nie⸗ 
mand wird leugnen, daß es ein unliebenswürdiger Ans⸗ 
'ôruck iſt. Sternaur machie geltend. daß er von einer fach⸗ 
lichen Kritik nichts zurücknehmen könne. da es ſich hier um 
eine prinzipielle Frage bandele. Er erklärte. dak es 
Grenzen der⸗-Natur gebe und dan 50 Jahre keine 30 ſeien. 
Die bürgerliche Rechtsverion ßehe bei den inkrimmierten 
Aeußerungen felbitvernändlich völlig außer Debatte. Der 
Kichter pflichtete dem Standpunkt Sternaur durchaus bei, 
daß die Kritik frei ſein müßſe. Man einiate ſich dann auf 
folgenden Vergleich: Der Priratbeklagte erklärt: Ich babe 
in dem in Frage t“ en Artikel l⸗dialich den Prinatkläger 

Dartteller in dem Stäck. Der ideale Gatte“ fachlich kenn⸗ 
zeichnen wollen. Eine Herabiekung des Privatklägers als 
Periönlicbkeit lasg ihm fern. Ich kann unter dieſen Um⸗ 
ftänden nur bedauern. daß der Privatkläger den Artikel als 
Beleidigung aufaefaßt hat. Der Privatbeklagte übernimm! 
die Gerichtskoſten. — 
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      Bansiger Nacfrihiem 

Um eine weitere Mietserhöhnng. 
Im Hauptausſchuß abgelehnt. 

Die Gruppe der Deutich⸗Danziger Volkspartei hatte im 
April d. F. im Volkstag einen Geſetzentwurf eingebracht, 
nach welchem die geſeßliche Miete von 80 Prozent der 
Friedensmiete aufdie volle Höhe der Frie⸗ 
densmiete erhöht werden ſollte. Der alte Senat hatte 
ſeinerzeit uim Hinblick auf die Auswirkungen des Aufwer⸗ 
tungsgeſetzes einen gleichlautenden Geſetzentwurf einge⸗ 
bracht, nur war auſcheinend bei dem Gefctzentwurf der 
Deutſch⸗Danziger Volkspartet eine allgemeine Erhöhung 
des Mietzinſes ohne Berückſichtigung der Auswirkungen 
des Aufwertungsgejſetzes ins Auge gefaßt. Man glaubte, daß 
noch einc weitere Erhöhung des Mietsſatzes 
infolge der Auswirkung des Auſwertungsgeſetzes eintreten 
würde. Der Senat hat den Geſetzentwurf der vom alten 
Senat eingereicht war, zurückgezogen, weil die Koali⸗ 
tionsparteien der Anſicht ſind, daß zurzeit eine Erhöhung 
des Mietzinfes nicht in Frage kommen kann. 

Am Sonnabend wurde nun der Geſetzentwurf der Deutſch⸗ 
Danziger Gruppe im Hauplausſchuß behandelt. Abg. 
Dr. Blavier (D.D.V.) meinte, daß inſolge der Auswir⸗ 
kung des Aufwertung etzes die Mieterhöhung eintreten 
müßte. Die Vertret der Koalitionsparteien erklärten 
fedoch daß bei den hieſigen wirtſchaftlichen Verhälkniſfen 
eine Mieterhöhung mit zum Zuſammenbruch der Wirtſchaft 
führen müffe. Der Geietzentwurf der Deutſch⸗Danziger 
Volkspartei wurde ſchließlich mit den Stimmen der Ver⸗ 
treter der drei Koalitionsparteien und mit der des Ver⸗ 
treters der Kommuniſten gegen die Stimmen der Deutſch⸗ 

Die drei Koalitiunsparteien hatten eine Ent⸗ 
ſchließung eingebracht, in welcher erklärt wird, daß es 
auf die die Dauer nicht angängig ſein werde von einer Er⸗ 
höhung der Mieten abzuſeben. Der zurzeit betehende wirt⸗ 
ſchaftliche Niederganag laſſe jedoch eine Er⸗ 
höhuuna der MNietennich: zu. Der Senat ſolle er⸗ 
ſucht werden, in eine Prüfung dieſer Frage eingutreten. 
ſobald eine Aenderung in den wirtſchaftlichen Verhällniſien 
zu verzeichnen ſei und dann eine entſprechende Vorlage dem 
Volkstag zukommen laien. Dieſe Entſchließung wurde mit 
Stimmengleichheit „8 acben 8 Stimmen) abgelehnt. Da 
gegen ſtimmten die viertreter der Deutſchnationalen 
Deutſchſozialen und der Kommuniſten 

Die deutichioziale Fraktion velte fernern einen Ab. 
änderungsautrag zum Wohnungsbaugeſeb 
eingebracht. Nach dieſem ſollte die Bedürſtigkeir zur Ge⸗ 
währung von Mietbeihilfen auch ausnahmsweiſe auerkannt 
werden, wenn durch befondere Familiennerhältniiſe auch 
größere Wohnungen als Zwei: 
merden. Ruch ſollte die Beihille ge 
Einkommen des Ernährers 
halt nicht ausreicht. Dem L 10 des Wehnun 
ſollte folgende Ergänzung beigefüat werden: Für den 
werb non Gelände mit den vun der reind 
fügung geſtellten Mitteln 18 5 
1. Der Erbbauzins wird mi: 
Quadratmoeter ſeſtgeſetzt. 2. 
bebende Verkaufspreis darf nickt 
den Quadratmeter betragen, 3. Dje 
der Zahlung der Anliegerksſten 
wurde iedoch nichtl bohandelt, er wird 
Volkstag eingereicht werden. 

Um'asgreiche Seiegesätat⸗it m 
Der Bolkstag tritt Miitwoch den 

wittags 330 11 ſammen, um fr 
zu erledigen: 3 Beratung eines 
(Abänderung des ämpfuna d 
not. — Uxantrag de vier aui Er 
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t6z. Dritt⸗ 
»derung des 
„un eines 

Anwendung 
Zweite Beratuna 

atung eines Gefetzent⸗ 
ſtiauns Xmerbeſchähteter. Zweite 
ntmwuris über die Beſchränkung des 
atung eines LAlmneit'soeſehes. Zweite 
»twurfs betr Nenderung der Ge⸗ 

Krit« Berafuna eines G»iskentwurfs betr. 
»ü-rung dor Gewrraerrbnung. Zweite Berafnna eines 
üKentwurks botr. Aenderuna des Geſetzes betreffend 

Aenberung der G-werbaerdnung vom 17. Auauſt 1923. An⸗ 
traa des S'dtun ichußes auf Ueberweiiung des Ur⸗ 
antrags des Abo nd Gen. auf Vorlaae eines Geſetz⸗ 
entwurfs zutr Wiederbelebung der freien Bautätiakeit. 
Zweite Beratung eines Geſetentwurfs betr. Abänberung 
des Geietzes über die Verwaltung der Gemeindeangelegen⸗ 
heiten der Stadtgemeinde Danzig. 

    

muris über die MRaſch 
Vorgtuna ů 

      

  

  

  

    

Kontmuniſtiſche Sorgen. Raube hbat bekanntlich ſein 
Volkstagsmandat nicht niedergelegt, da er die Rechtmäßtig⸗ 
beit der von der kommuniſtiſchen Parteileitung eingereichten 
Niederleaungserklärung beſtrettet. Er erklärt, ſein Mandat 
weiter ausüben zu wollen. Raube icheint aber die Sim⸗ 
»ethie ſeiner ehemaligen Parteigenoſſen gründlich ver⸗ 

erzt zu haben, denn ſſe wollen nun die bürgerlichen 
Serichte gegen ihren ehemaligen Führer mobil machen. 

e hat im Volkstag folgenden Antrag eingebracht: „Das 
Sbergericht der Freien Staßt Danzia wird gemäß Artikel 10, 
Abſatz 4. der Verfaffung erſucht, zu entſcheiden, ob die 
geſenlichen Vorausſetzungen der Mitgliedſchaft des Abg. 
Raube noch vorhbanden find.“ 

Gymneltiſch Winterkurſfe. In dem Meffebaus „“ 
(Gumnaſtikhaus). deſſen Säle in dieſem Winter zum erſten 
Male für die verichiedenartigen Gebiete der Gumnaſtik ver⸗ 
wendet werden, bringen von Mitte Oktober ab die 
cthädtiſche Geſchäftsſftelle für Leibesübungen 
und der Verein für Körperkultur Winterlehrgänge 
zur Durchführung. Der eine umfaßt Ausdrucksaumnaſtik 
nach 25 Bode 1. Wall en. bis 6is 5 zate Sert Eisren ger 

I. ohp⸗S en, die a ce Bertreterin der 
Sebe-Shals gt. Au Biefern Sehrsang ün auch Rie Dansiger 

   

Beiblattder 

* 

    
Ortsgruppe des Bode⸗Bundes beteiliat. — Der zweite Sehr⸗ 
gang umfaßt allgemeine Gymnaſtik als Ergänzungsübun, 
für alle Gebiete von Turnen und Svort, ſowie als Swach⸗ 
ſachtundie u? iiunateusit e ten Autir veemd, Auch hier iſt 

undige Leitung vorbanden. r verweiſen 
heutige Inſerat in unſerer Zeitung. hen auf daß 

Die Schiffsſtrandung bei Hela. 
Am 24. September ſtrandete an der Südſpitze von Hela, wie 

bereits gemeldet, der ttalieniſche Dampfer „Valfalive“, 
konnte aber am nüchſten Tage wieber abgeſchleppt werden. 
Der Kapitän Rapeto legte in Danzig Verklarung ab. Nach 
ſeinem Schiffstagebuch lud der Dampfer in Danzig 4000 
Tonnen Kohlen aus Polen, um ſie nach Genua zu bringen. 
Am 24. September, morgens 8 Ühr, trat der Dampfer die 
Ausreiſe aus dem Hafen an. Um 9.10 Uhr ging der Lotſe 
von Bord und der Kapitän ſetzte die Fahrt fort. Der 
Kompaß war ſo eingeſtellt, daß der Dampfer in s bis 7 See⸗ 
meilen Entfernung an der Südſpitze von Hela vorbeifahren 
jollte. Als das Schiff in die Nähe von Hela kam, hatte ſich 
das neblige Wetter noch verſtärkt. 0 

Der Kapitän fuhr aufmerkſam und hörte auf alle Ge⸗ 
räuſche. Als er ſich 20 Minuten von der Kommandobrücke 
entfernte, übernahm der erſte Offizier die Führung. Dieſer 
glaubte ein Pfeifen zu hören. Auch der Kapitän nahm 
ipäter das Pfeifen wahr und eilte in den Navigationsraum, 
um die Lage nach der Karte zu ſtudieren und ſich über die 
Sirene von Hela Gewißheit zu verſchaffen. Bald darauf 
ſtrandete er eine Erſchiltterung des Schiffes. Es war ge⸗ 
randet. 
„Der Kapitän gab nun den Befebl, mit voller Kraft rück⸗ 

wärts zu fahren. Die Lotung ergab, daß der Dampfer 
vorne und an der linken Seite aufgelaufen war. Der 
tückiſche Nebel verzig ſich dann einen Augenblick, und man 
konnte erkennen, daß der Dampfer etwa eine Scemeile von 
der Südſpitze Hela entfernt war. Es wüurde zwei Stunden 
bindurch verſucht. mit eigenem Dampf wieder frei zu kom⸗ 
men, aber vergaeblich. Auf Erſuchen von Hela, kamen dann 
aus Danzig zwei Schleppdampfer und ſpäter noch vier der 
Weſellichaft Weichſel. Um 715 Uhr abends nahmen die ſechs 
Damyufer die Ahſchleurungsarbeit wieder auf und nachts 
12.15 Uür war der Dampfer frei. Um 340 Uhr morgens 
ankerte der Dampfer auf der Reede vor Neufahrwaſſer. Um 
7 Ubr myraeys kam ein Lotſe an Bord, der den Dampfer in 
den Hafen brachte. 

Der Kapitän fühßrt die Strandung auf eine Strömuna 
»ur Andernfalls künnte ſich der Kemhaß durch die Er⸗ 
ſchüitterungen veröndert ßaben. die das längere Zeit dau⸗ 
rnd: Neladen des Damefers mit Kehlen verurſachte. Am 

den war keine Beſchädiaung zu bemerken. 

  

  

      

Drei Prondftiklunaen por dem Schmurgericht. 
Kür die am nächſten Montas beginnende pierte 

Schwurgerichtsneriode ſind vorläufig folgende 
Verhandlungen ſeſtgaeſetzt: Montag den 5. Oktober, gegen den 
Causmann Adolf Guder aus Ohra, deſſen Eliefrau 
Frieda Guder und die Geſchäftsführerin Elſe 
Schäatke aus Obra wegen Brandſtiſtung;: Dienstag, 

»r. gegen den Arbeiter Sobaun Waſchkan 
»frounl mneen Sittlishfeitsverbreens, Mittwoch, 

ar, zunächit gegen den Arh-iter Stefan Kul⸗ 
Zonpot weaen ſchwereu Ranbes und ſodann 

geben den Arbeiter Teonhil Leſchinſki aus Hoch⸗ 
ſtlüles wegen veriuchten-Raubes: Donneratag, den 8. Ok⸗ 

»n den Meourernolier Herm. Neberſobn aus 
110 en Brondſtiftung: 9. Oktober noch unbeſctzt: 

nuuebend. dey 10. Oktaler, gegen den Veiitzer Joſef 
minſki, deſſen Ehefrau Anaſtafta Lewiufki, 

den Landwirt Ladislous Mikczinſki alle drei 
Ndcrtmart weden Brandſtiftung Die Feſt⸗ 

erer Werßandlungen wird demnächſt erfolgen. 
den ſich vorausſichtlich auf wenigitens zwei 

  

  

      

    

  

    
   

  

   

      

     
    

  

Wierer ein Eiſenbarnattentat im Kotridor. 
eta Warſzawſka“ aus Brombera meldet, iſt auf 

ug Nr. 131 bei Fordon in der Nähe der 
1 e ein Aftentat „erübt worden. Am 27. Sep⸗ 

er um 10 Uẽhr ſuhr der ug anſcheinend auf eine Bombe. 
Es erfolgte eine ſtarke Exploſion, durch die der Heizer zehn 
Meter weit geſchleudert wurde und mit gebrochenem Rück⸗ 
rat liegen blieb. Der Lokomvtivkührer kam mit ſchweren 
Brandwunden davon. Er konnte iedoch noch den Zug zum 
Steben bringen. ſodaß Reiſende nicht verletzt wurden. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 

Wie 

  

Ein nenes Schadenfeuer. 
In Groß⸗Golmkau brannten geſtern abend ein 

maſfiver Viehſtall, eine hbölzerne Scheune mit Getreide, ein 
Schuppen mit landwirtſchaftlichen Maſchinen, ſowie der Dach⸗ 
ſtuhl einer maſfiven Unterfahrt nieder. Das Vieß konnte 
geretiet werden. Es gelang der Fenuerwehr, das Wohnhaus 
vor den Flammen zu bewaßren. Beſitzer der vernichteten 
Baulichkeiten war der Gaſtwirt Wicht. Auch die Danziger 
Feueerwehr war zur Hilfeleiſtung berbeigerüufen worden 
und war von 81 Uhr abends bis beute morgen gegen 9 Uhr 
an der Brandſtelle. 

Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obfervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Dienstag, den 290. September 1925. 

Allgemeine Ueberſicht: Hoher Druck lagert 
heute über Zentraleuropa. Die Witterung iſt daher über 
großen Gebieten, vorwiegend in den Morgenſtunden vielfach 
neblig. Die Island⸗Depreſfion iſt oſtwärts gezogen und 
wandert nach dem Polarmecr ab. Weitere Minima kündigen 
ſich nordweſtlich von Island an. Das Mittelmeertieſ Hiegt 
noch über Süditalien und verurſacht hier, ſowie in der Um⸗ 
gebung flacherer Ausläufer bis nach Ungark hin Nieber⸗ 
ſchläge. Beiſ chwachen umlanfenden Winden lagen die Mor⸗ 
gentemperaturen in Deutſchland zwiſchen 4 und 10 Grad. 

BVorberſage: Heiter bis wolkig, Frühnebel. ſchwache 
umlaufende Winde. Folgende Tage heiter bis wolkig, Früh⸗ 
nebel. Maximum 18.D: Minimum 88. 

  

  

Als vermutlich geſtohlen angehalten wurde von der Kri⸗ 
minalpolizei einegoldene Damenunhr Nr. 69 753, 14karätig, 
mit Reparaturnummer 786 und römiſchen Ziffern. Inter⸗ 
melben. wollen ſich auf dem Polizeipräſidium. Simmer 38, 
melden. — 

Volezeibericht vom 29. September 1525. Feßtaenommen: 
9 darunter 2 wegen Verdachts der Brandſtiftung, 

1 mesen Beirnges. 5 in Loliseihalt, 1 aßbarchins,   

Yinziger Voltsſtinne 

  

Dienstag, den 29. September 1925 

Die Koutrolle der Gewerbebetriebe. 
Die Zahl der für die Gewerbeaufſicht vornehmlich in 

Betracht kommenden Betriebe mit mindeſtens 10 Arbeitern 
ſtellte ſich im Jahre 1024 auf 1684 mit 29 280 Arbeitern. 
Es bat gegen das Vorlahr eine Zunahme von 80 Betriebe, 
dagegen infolge des Darniederliegens der Wirtſchaft eine 
Abnahme von 1853 Arbeitern ſtattgeſunden. Die Vermeh⸗ 
runa der Betriebe verteilt ſich auf faſt alle Gewerbezweige, 
während der Rückgang der Arbeiterzahl ſich beſonders in 
der Metall⸗, Maſchinen⸗ und Schiffsbauinduſtrie bemerk⸗ 
bar macht. Die neu entſtandenen Betriebe ſind ſämtlich 
Kleinbetriebe, eine Neugründung größerer Betriebe hat nicht 
ſtattgefunden. 

Von den in den Kataſtern geſührten Betrieben ſind 542 
oder 25 v. H revidiert worden: 107 Betriebe wurden mehrere 
Male beſichtigt. Die Reviſionen erſtreckten ſich hauptläch⸗ 
lich auf die größeren Betriebe mit insgeſamt 16069 vdex 
58 v. H. ſämtlicher Arbeiter bäw. 58 v. H. der weiblichen 
und jugendlichen Arbeiter. 

In 86 Betrieben wurden Zuwiderhandlungen feſtgeſtellt; 
ſie betrafen in 53 Fällen Formporſchriften, in 26 
Fällen die Arbeitszeit und in 71 Fällen anderes. Ver⸗ 
ſtöße gegen die Beſtimmungen über Arbeitszeit kamen 
namentlich in Bäckereien vor und befrafen hier vor⸗ 
nehmlich das Nachtbackverbot. 46 Perſonen wurden 
beſtraft, in 28 Fällen war das Strafverfahren am Schluß 
des FJabres noch nicht beendet. In 201 Anlagen wurden 
Anordnungen zur Verhütung von Unfällen, in 187 Anlagen 
zum Schutze der Geſundheit und in 96 Anlagen zur För⸗ 
derung der Wohlfahrt aetroffen. 

Im Berichtsijahr wurden 811 Unfälle angezeiat;: hier⸗ 
von waxen herbeigeführt: durch Arbeitsmaſchinen 25 u. H., 
durch Sturz von Perſonen 17 v. H., durch Umfallen von 
Gegenſtänden 13 v. H., durch Transnort und Verlaaung 9 
30 H., 930 Werkzeuge 6 v. H. und durch andere Urſachen 

5. . 

Der vorſtehend wiedergegebene Bericht kann nicht aanz 
befriedigen. Nux dadurch., daß man die arößeren Betriebe 
reyidiert, iſt die Zahl der kontrollierten Arbeiter verhältnis⸗ 
mähnig günſtig geworden. Zuerſt foll die Gewerveinſpektivn 
auch ein wachſames Auge auf die großen Betriebe haben, 
aber noch notwendiger iſt ein ſcharkes Augenmerk auf die 
kleineren Betriebe, wo die Verhältniſſe oft ſehr im 
Argen liegen. Perſonal zur Durchführung der Kontrolle iſt 
im Gewerbcaufſichtsdienſt genügend vorhanden. 

  

  

Endgültig vertagt! 
Wie aus Genf gemeldet wird, hat der Rat des Völker⸗ 

bundes am W. September in geheimer Sitzung, von der ſo⸗ 

wohl Danzig als auch Polen ausgeſchloſſen waren, den 

Antrag der polniſche Republik. aufk Belegung einer Militär⸗ 

wache von 88 Mann auf der Weſterplatte, bis zur nächſten 

Ratsſitzung, die für Dezember vorgeſehen iſt, vertagt, da die 
Dokuments über dieſe Angelegenheit zu ſpät eingegaugen 

ſind. Damit iſt, wie zu erwarten war, dem Danziger 
Wunſche Rechnung getragen worden. 

Ein tachſſamiger Chauffeur. 
Wegen fabrläſſigex Körperverletzung ßatte ſich der Chauf⸗ 

fenr Felir W. aus Danzig vor dem Schöfkengericht zu ver⸗ 
antworten. Er hatte am 1. Anuauſt drei Herren mit einer 
Autodroſchke eine größere Strecke zu ſabren. Unterwegs 
mwerkten die Fabrgäſte plötlich, daß an der Steuerung des 
Wageuns etwas nicht in Oroͤnung war. Der Wagen entaing 
weimal nur mit Mühe dem Zuſammenſtok mit anderen 
Gefährten. Einem der Inſaſſen des Wagens wurde die 
Sache zu bunt. und er ſtieg aus. Der Augeklagte W. war auch 
von den Fahraäſten darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß an dem Steuer etwas nicht in Ordnung ſei. Schließ⸗ 
lich fuühr der Wagen in Lanafuhr gegen etine Bordſchwelle 
und einen Baum wodurch ein Fahrgaſt, der Malerreiſter E. 
Minansgeſchleudert wurde und eine Kopfuerletzung erlitt, 
deren Heilung etwa nier Wachen beanſpruchte. 

Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte ſich eine Schraube an 
der Handſtenerung gelockert und war gerloren gegangen. 

Der Angeklagte führte zu ſeiner Entſchuldlaung an, daß 
der Wogen erſt drei Tage vorher aus der Revaraturwerk⸗ 
ſtatt aekommen ſei. Er habe deshalb geglaubt, ihn weiter 
fahren zu können, ohne ſich davon überzenaen zu brauchen, 
nodurch die ſchlechte Steuerung herbelgekührt lar. Der An⸗ 
trag des Vertreters der Amtsanwaltſchaft lautete auf eine 
Gelödſtrare von 500 Gulden Der Gerichtshof lienk es unter 
Berſckſichtianng der bisherigen völligen Unbeſcholtenheit 
des W. bei einer Gelöſtrafe von 250 Gulden bewenden, wobei 
auch noch berückſichtiat worden war, daß W. durchaus nicht 
der allein Schuldige an dem Unfall ſei. Der Beſttzer der 
Antomobildroſchke trüge vielleicht ſoaar den Hauntteil der 
Schuld, benn er hätte ſich nach der Rezaratur in erſte⸗ 
Linie davon ſiberzeugen müſſen. daß der Wagen nun auch 
vollſtändia gebrauchsfähia ſei. 

Eine neue Bankpleite. Das Konkursverfahren iſt auf 
Antrag des Warſchauer Haunternährungsamts über das 
Vermögen der Warſchau⸗Danziger Bank cröffnet 
worden. Die Danziaer Niederlaſſung der Bank befindet 
ſich in der Breitgaſſe, weitere Zweigniederlaſſungen ſind in 
Bromberg, Thorn, Czenſtochau und anderen volniſchen 
Grten. Das Konkursverfahren wurde exöffnet, weil die 
Bank ſeit vier Moanten dem Warſchauer Haupternährungs⸗ 
amt 80 844 Zloty ſchuldete, obne die Schuld tilaen zu kön⸗ 
nen Zum Konkursverwalter iſt Rechtsanwalt Gkolow er⸗ 
nannt worden. 

21iſtündige Arbeitszeit für einen Kraltwagenführer. Der 
Schloſfer P. Sch. in Ohra hatte ſich vor dem Schöffengericht 
wegen Gefährdung eines Eiſenbabntransvorts zu verant⸗ 
worten. Er führte einen Laſtkraftwagen der Molkerei 
Teichgräber und ſuhr in Ohra am Küverdamm über 

das Straßenbahngleis, wobei cs faſt zu einem gefährlichen 
Zuſammenſtoß mit einer Lokomotive ackommen märe. Der 
Angeklagte fühßrte zu ſeiner Enlſchuldigung an, daß er dir 
Lokomotive wegen einer Hecke nicht rechtzeitig geiehen 
habe und auch übermüdet war, weil er 2! Stunden 
im Dienſt geweſeniſt. Das Gericht wies darauf bin, 
daß dieſe ungewöhnlich lange Arbeitszeit jener Firma be⸗ 

reits gerichtsbekannt ſei und berückſichtigte dieſen Umſtand 
Der der Strafzumeffung. Die Geldürafe lautete auf 30 Gul⸗ 
en. 

  

Danzis, den 29. September 1925. 

Todesfälte. Witwe Auguſte Voye geb. Klein, 68 J. 

9 M. — Ehefrau Julianna Hecht geb. Lichtenhagen verw. 

Rieß und verw. Sawitzkt, 7 J. 8 M. — Schiffskapitän a. S. 
Otto Reinharbt, 51 J. 3 N. — Fr. Köchin Lutſe Hein, Ts F. 
10 M. — Biehhändler Guſtar Sumonn, 50 J. 6 M. — Techn. 
Direktor Dipl.⸗Ing. Alfred Staack, 38 J. 5 M. — Sohn des 
Kieters Artur Bechert, 4 M. — ů — —



    

    
Miniſter Severing in Stettin. 

Der preußiſche Miniſter des Innern, Genoſſe Severing, 
iſt geſtern vormittaa mit dem fahrplanmäßigen D⸗Zuge 
10.14 Ubr auf dem hieſigen Bahnhof in Begleitung des 
Staatsſerretärs Dr. Melſter eingetroffen. Auf dem Bahn⸗ 
ſteig hatten ſich zu feiner Begrüßung ber Oberpräſident Lipp⸗ 
mann, der Vizepräſident Naumann ſowte der Regierungs⸗ 
pröſibent Dr. Höhnen und der Polizei⸗Präſibent Stettins, 
Fenner, eingefunden, Als Vertreter der Stadt war Ober⸗ 
Urgermeiſter Dr. Ackermann erſchtenen. Nachdem ſich die 

Herren bekannt gemucht hatten., verließ der Miniſter das 
Bahuhoſsgebäude, vor dem ſich eine Abteiluna des Reichs⸗ 
banners Schwarz⸗rot⸗gold eingefunden hatte, die ein drei⸗ 

vachad; Heil ansbrachte, und begab ſch nach zem Ober⸗ 
prüſidium 

Marieuburg. Vom Unglück heimgefucht wurde 

eine Familie in Laaſe. Gelegentlich einer Tierſchau in Alt⸗ 

mark wurde ein Sohn dleſer Familie von einem Pferde ſo 
unglücklich geſchlagen, daß ihm die Schädeldecke zerſchmettert 

würde. Nach etwa einer Woche verſtarb er im Stuhmer 
Kreiskrankenhauſe. ohne das Bewußtſein wiedererlaugt zu 

haben. Der Vater, der nach Exhalt der Todesnachricht auf 
einem Motorrad nach Stuhm fuhr, ſtürzte unterweas und 

zog ſich dabel einen doppelten Armbruch und eine Ver⸗ 
renkung der Wirbelläule zu. 

Königsber. Ein Lauf pon Luck nach Königas⸗ 
berg. Die zu dem Fußbullſpiel um die Kreismeiſterſchaft 
nach Köntasberg gekommene Mannſchaft der Spielvereini⸗ 

gung Majovta⸗Lyck teilte bel ihrer Ankunft mit, daß ein 

Mitalied ihrer Vereiniguna von Lyck abae⸗ 
lauſen ſei, um zu dem Spiel in Köniasberg zu erſcheinen. 
Tatſächlich lraf — eine Stunde vor Bealnn des Spieles — 
der Läufer auf dem Platze uvon Pruſſia⸗Samland ein, wo 
er von dem Obmann des Leichiathletikausſchuſſes des B. R. 
W V. bearlit wurde. Die Leiſtung iſt erſtklaſſig. Dzadeck, 
der Läufer. iſt 27 Jahre alt. Er hat die ungefähr 200 Kilo⸗ 
meter lange Strecke in ca 22 Stunden zurückgeleat. Er 
trainiert ſeit drei Jabren lange Strecken und hat die Mara⸗ 
thonſtrecke von 42 Kilometer bereits in 2 Std. 80 Min. ae⸗ 
loype'n Weeteck kem ä*ier in anter Verfanuna an. 

Königsbera. Der Schiſfsverkehr im Königs⸗ 

berger Hafcn. In der vergangenen Woche ſind 283 

Schiffe eingelauſen. es handelte ſich um 20 deutſche, 3 ſchwe⸗ 

diſche, 1 holländiſchen, 1 däniſchen. 1 Danziger und 1 let⸗ 

tiſchen Dampſer und um Jſchwediſchen Segler. Ausgegangen 
ſind 24 deuiſche und 6 fremde Dampfer ſowie 1 deutſcher 

und 1 fremder Segler. Außer 7 Dampfern mit Gütern 
waren eingehend 5 Dampfer mit Kohlen, 4 mit Papierhols, 
2 mit Kalkſteinen und Zement und ie 1 Dampfer mit Holsz, 
Eiſen, Koks und Futtermitteln befrachtet. Der ſchwediſche 
Sealer brachte eine Ladung Soſamehl 3 Dampfer kamen 
leer ein. Von den Ansgangsſchifſen gingen 14 phne Ladung 
aus Außer 6 Güterſchiffen wurde in der Haupiſache Zellu⸗ 
loſe, Getreide und Sthnittholä ausgeführt. Der ſeit dem 
ender andauernde Streik wurde im Laufe der Woche be⸗ 

et ů 

Kolberg. Herinasfiſcherei. Die Kolberger Fiſcher⸗ 
flotte übt jeßt mit etwa dreißig Kuttern den Heringsfang 

aus, der ſich nicht ſo lohnend geſtaltet wie im Vorjabre. Die 
Fanggebicte liegen weit draußen und es ereignen ſich Fälle. 
daß Kutter an einem Tage nicht einmal auf ihre Unkoſten 

kommen. 
Stettin. Abaeſagte Meſſe. Die Meſſebau⸗G. m. b. 

H. hatte bie Abſicht, vom 28. bis 29. September eine Pom⸗ 
merſche Inbuſtrie⸗ und Gewerbeſchan abzupalten. Wegen 
der ſchlechten Geſchäftslage und der zu geringen Zahl der 
Ausfteller iſt die Meſſe nunmehr abgeſagt worden. 

Stettin. Aus ſchwerer Seenot kehrte der in Kiel 
beheimatete Damaſer „Commercial“ von Schottland nach 
Stettin zurück. Er batte die Reiſe am Sonnabend ange⸗ 
treten und traf am Sonntaa in der Nordier auf ſehr farken 
Weſtſturm und hohen Scegang. Ständig ſtürten die Brech⸗ 
jeen über das Deck. ſo daß der Dampier ſchließlich auf dic 
See legen mußte. Durch Fäſter des Deckslaſt. die bei dem 
ſtarken Seegang ins Rollen gekommen waren, wurden die 
Luftroßre des ſtehenden Mitteltanks abgebrochen, wodurch 
den Waſſerfluten der Weäa in den Tank und auch in den 
Naum geöfinet warde. Ein Teil der an Deck befinölichen 
Täſſer wurde über Bord geſpült, doch blieb das Schiif vor 
Aergerem bewaßbrt. 

Brombera. Da die Obſtausfpor unter der Aera 
des Zollkrieges nach Deutſchland nicht möglich iſt, muß man 

  

  

   

       

Per Widerſpenſtigen Jähmung 
MeunmAmAImieieeeee 
Der Roman einer Ehe von Karl Etlinter. (21 

Als er zu Haufe ankam. war ſchyn alles vorbel Lothbr⸗ 
rina lag erſchößft und bleich im Bett. mit zuſammengekniffe⸗ 
nen Lippen. Er ſtürzte au' ſie zu ſie zu umarmen und u 
küſſen, aber ſie runzelte die Stirn und zog den Kopf zurücl. 

Großvater Bindegern ſaß am Beit und ſagte: Ich gra⸗ 
dulier! Gut is gauget! Awwer 's nächſte Mal geß“ ich 
widder ſpaziere!- 

Abdolf ſuchte das Kind. In dem kunſtvoll gesimmerien 
Bettichen laa ein kleines Etwas, das einem gerblichen Aßfen 
micht unähnlich ſag Er wollte es an uich reißen, da ſagte 
eine frembe, dicke Frau: „Nir da! Se pamme jirdz hier gar 
keir Asü Se könne ſich den Bub ſdäter noch gerruch 

achte! 
ů Glicr⸗ Bub?“ jubelte Adolf. „E Vub is es! Kättche, wa 

Er wonte wießer zu Kaibarinas Sett eilen. niederknien. 
385 Ver da 0. — dabei fache Kleine Uchrrichen Amn, die am 

en ſtaud. verurſachte eine Ueberſchwemmung. 
Die Premde Hran Sficsvßßeen 85 5 

fremde Frau. Sie ſich offenbar hHier aIs Herrſcherin 
käults, padte ihn am Aermel und bejobl! -Jedz muche Se 
cmwer, daß Se nauskomme! Merr braachte jeds Kuß:?“ 
Da itieg er hinauf in das Dacheimmerchen über bie 

  

  

  

    

Sinten holpernd, por derxen Anzuverläſſiakeit ihn Bindegrrüt 
ichon 5em Kieten des 3 gersbrut Hacte. Er batte 
ſich r Naſe gehsris a*æ aber er jpürte keinen 

2— 

Er itreckte den Koni Tachientterche inaus uns 
brällie:-Ic Haßs 2 S Sahn Senm i- 

Aber die Stadt Offendach nahm keine Notis von dieſem 
großen Ereien:s. 

— er vor bem Schrank mit dem farpm⸗ 
tenen Schluüſel zieser. Heteie ein Gebet Eber Seſen Ser⸗ 
wirrtheit alr Engel zm Hhnmel bellauf Icchten, ichütätete die 
Leerse, sein die in feinem barmiejen Herzen chlrss 

Ich beul Derr ſchee. Sewer Soit. daß es ſo vor⸗ 
twwergange is! Ich rer mich ſchoan Teoanſchternt Ich 
moll is e gunber Menich ſei, wie? mwerhagnt noch kaur 
Seresve haut Du werkt s ſchoan guße! IInn las merr mich 
TFie Cholera Rriehe! Das e ſcheener Bub, iewer Gcüil Uun 

  

ſich auf die Aus fuhr nach Danzia belchränken. 
Es iſt aber nicht anzunebmen, datß die großen Pflaumen⸗ 
mengen veröraucht werden. Im Schulzſchen Haſen in 
Graubenz nebmen Dampſer Pflaumen und Aepfel als Deck⸗ 
beladung, und aus der Klein⸗Schwetzer⸗Nieberung gehen 
fatun Oöſtmengen aus Parlin und Pruſt in Bahnwagen⸗ 
abungen ab. Der Preis betrug 7 Zloty. 

  

Me Vernehmnngen in Sachen Roſen. 
Die Neumann erklärte, daß die Ausſaaen der drei Un⸗ 

terfuchungsgekangenen Hanbtke, Ptaſchlt and Kamminaer 
unwahr ſeien. Als belaſtendeg Moment iſt für die Neumann 

der Umſtand, daß ſie ſich nicht nach dem Schickfal des Pro⸗ 
ſelfors Rofen nach dem angeblichen Ueberkall in der Villa 

Roſen erkundigte Sie verſuchte die Sache ſo darauſtellen, 

daß es ſich zunächſt um einen vorbereiteten Raub gebandelt 

babe, bei dem die Täter geſtört worben ſeiten. Sie machte 

auch barauf aufmerkſam, daß die Betten, die ſe auf der 

Plucht aus dem ffenſter geworfen babe, beim Eintreffen der 

Polizei an einer anderen Stelle lagen. 
Frau Standtke. die Tochter der Neumann, beteuerte 
nach wie vor ihre Unſchuld. Sie habe mit anbänalicher 
Litebe an Profeſſor Roſen gehangen, der für ie ſehr 
viel getan babe, und wenn ſie bemerkt bätte, daß ihre 
Mutter etwas Schlechtes gegen Profeſſor Roſen im Schilde 
führe, ſo hätte ſie Rofen ſofort benachrichtiat oder ſie hätte 
ihre Mutter auf ihren Geiſteszuſtand unterfuchen laſſen. 

Dos geſunkene Unterſeeboot. 
Keine Holfnung auf Rettung der Beſatzuns. 

Das amerilnaiſche Unterſeeboot „S 51“, das durch den 

Dampfer „Eity of Rome“, 14 Meilen öſtlich von Block Js⸗ 
land gerammt wurde und inſolgedeſſen mit 34 Mann Be⸗ 

ſatzung ſaſt augenblicklich fank lag am 283. September ſpät in 

der Nacht 125 Fuß tief im Waſſer. Man glaubt, daß 

die Mannſchaft in dem Boote eingeſchloſſen 
iſt. Taucher ſtellten feſt, daß das Boot auf dem Kiel liege. 
Die mit den Rettungsarbeiten beauftragten Leute verſuchen, 
eine Schlinge unter dem Kiel des Schiffes zu befeſtigen, man 

glaubt fedoch daß zwei Tageerforderlich ſind. um 
das Schiff zu heben. Ein Taucher iſt über bas Deck 

des gefunkenen Unterſeebootes geaangen und klopfte mit 
dem Hammer auf den Boden, er erhielt ledoch keine Ant⸗ 

wort. Das geſunkene Unterſeeboot wird wahbrſcheinlich 

heute gehoben werden. Man hatalle Hoffnuna auf⸗ 
aegeben, daß man auchnureinen vnn den ein⸗ 

wirs en Mannſchaften am Leben finden 
wird⸗ 

Rieſer⸗Unterſchlagnngen bei der Saarregierung. 
Die ſeit einiger Zeit in Saarbrücken umlaufenden Ge⸗ 

rüchtc von einem gewalligen Finanzſkandal bei der Reäie⸗ 

rungskommiſſion des Saargebiets verdichteten ſich immer 
mehr. Wie nunmehr bekannt wird. ſolen die Unterſcéla⸗ 

gungen von Steuerbeträgen bei der Finau-btcilénng der 

Regierunaskemmilſon die Hühe von 630 ( Trank erreicht 

hbaben. Am ſchwerſten belaſtet ünd in der Affäre von amt⸗ 
licher Seite der Oberſteuerrat Suu nlowie d's- Tiuans⸗ 

beamten Schmidt und Hotzfeld und vrivater Site der 

Kaufmann Eduard Heſſe aus Saarbrücken. Es iſt bereits 
eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen worden. 

Der Grubeneinümz au' Zeche Han'el. 
Die Erbbewegungen auf Zeche Haniel ſind nvorſtändia 

zum Stillſtand gekommen. Der crſoffene Sthrcht 2 iſt völlig 
verſchlammt und verloren. Der in unmittelbarer Nähe da⸗ 
von gelegene Schacht 1 iſt unverſehbrt und wird wieder 
regelmäßig befahren. Auf Zeche Jacobn iſt die Belcaſnaft 
wieder angefahren und mit den Aufräumungsarbeiten be⸗ 
ichäftigt Sonſtiae Störungen der benachbarten Betriebe 
ſind nicht au verzeichnen. 

  

      

  

Ein eigenartiner Antomobilunfal ereignete ſiß Sanntaa 
morgen in Hermedorf. Eine ans Verlin kommende Kreit⸗ 
droſchke fuhbr in voller Kahrt infolae Verſacens der 
Steuerung gegen ein Laus. Der Anprall war ſo ſtork. daß 
das Antomobil vollſtändia sertrümmerte und der Chanffeur 
Wilbelm Hovpe ichwere Schniitreunden im Geßckt danon⸗ 
trug. Von den drei Inſaſſen erlitt die 18 Jabre alte Walln 
Germann einen Bruch des rechten Armes. der 27 Jahre 
alte Rudolk Schulz ſchwere Kovfverletzungen und der 
Ee Leg alte Mar Klingamann einc Verſtauchung des rechten 
rme 

  

ich bin der Badder! Gell. da guckutde? Laß en ner was 
Geſcheibes wern. liewer Gott. es brancht ja net gleich Brv⸗ 
feßfor zu ſei' amwer ſo recht e aaſtänniger Menſch IInn 
Geld ſoll e raach verdiene denn ohne Moſes nur die Pro⸗ 
vhete. da ſchweige alle Fleete! Unn ſei net bees. liewer 
Gott. daß ich ſo itemmebet amwer ich bin ia ganz 
mrißugge ‚ en⸗ 

Im Geſt e die Nachricht vom Femiiten-uwachs 
des ſcheppen Adolichens mit großer Heiterkcit aufgenom⸗ 
men. Und wieber machten die mänulichen Angeſteliten ſolche 
Witze. daß die Damen rot wurden. Aber das wurden fie 
gern. 

Und der ceklige Kafüerer Jagie: -loß aans? Ko. gemwe 
Se de Mut nei vff. des nächte Mal wern's ſckorn Zwil⸗ 
ling wern! Ibnue mechi de Meiſter.“ 

Und der aute Herr Heinrich Baldrlau brücte ihm die 
Hand und ſprach in ſeiner brionnenen Art: „Ich gratuliere 
Ihnen. Aber es Eg eine arrße Perantwortnna. ſo ein Ren⸗ 
ſchenkind in dieie miierable Selt zu jetzen. Ich ſes's Ihnen 
vffen: ich häfte nicht das Gewiſſen dasn“ 

Und der Herr Schröder fagte: „ Bub? Wei Sechach⸗ 
iung! Dichtige Seut hawwe merr ün Geichäft! No. Se 
wern jeht aferlei Ansgarre Bawme. — vom nächnte Erſchte 
eb kriehe Se fufaes Kark mebr““ 

Und dals aina alles mirber feinen gewohnten Gans. 
Se Zarina war ſckun nach wenigen Tagen mieder anfge⸗ 

Kend.- a. Ihr Seien blieb gänkiſch und bösartig, ibre Streit⸗ 
Vecht nahat eher zu als ah Sie bewies den Sinde keine 
Zartlichkeit, ſie berrachicte rine Anmienheit eintgcch als eine 

‚    

  

    

  

BVermesrung igrrs Arbetisnenums. das ſie mit mäsriicher 
SeIsSkDernänhlicheit exiebigie. Sie vernueSläfigte Las 
Hetse OnSersscz ebesicenig Rie fc je ibren Saasbalt ver⸗ 
nochläſdei Hatte, iie eriüllte ühre Pflicht. — cber wer ant 
Dieſer Selt zuz leine Bilichi tut. tut zu menig. 

Bflicht üßt ein käßlichre Sort. ein Sort des Zwanges. 
urd erit Beun birſer Begriff ans bem D Dgen der 
Menjchen Zeistrunden fein wäird uud dennuc jedemenn 
„ieimte Pflicht int. werden wir uns rühmen Dürfen Kultur 
S2A½ Denes 

Adolf empfand liefmerzlich die Siebionekeit Ler Mut⸗ 
ter. Für alle ſeine gläcklic⸗-neckenden Fragen. s5 der Kleine 
*im pder ihr äbnlicher fri. vb er dieſen zns jenen Zug von 
den Borges oͤder von den Binbegerſts geerst Pabe. Patte 
Re aur eir irvitiges Achirlaucken. Er aber gar Enmungs⸗ 
Ios vernarrt in den Säugling. Fer unr des Räuichen zu 

  

  einent Sachen zu versusen brauchte. um fxixen Sater 
einen Tææmel Des Eickens zu verietzer. * 

  

  
einer Modellkigur nicderkniete. 
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Srauenhafter Vatermord in Mühlheim uhr!. 

Als der 58 Jahre alte Gärtner Rolen nach Haule zurück⸗ 

kehrte, wurde er von ſeinen beiden Söhnen auf graujame 

Welſe ermordel. Beide Söhne ſtellten ſich eine 

Stunde nach der Tat der Polisei⸗ 

Veruntreuungen bei einer Waggonfabrik. 
Sor dem Groben Schöflengericht in Kaſſel begann, Montaa 

morgen der Prozes gegen 18 Angeſtellte der Waggon⸗ 

Verleih⸗A.⸗G. in Kaſtel wegen Diebſtahl, Betrug, Urkunden⸗ 

fälſchung und Beſtechung. Außer 10 Arbeltern ſind ein 

Direktor, zwei Techniker, ein Werkmeiſter, ein Lohnbuch⸗ 

halter, ein Eiſenbahningenieur und zwei Eiſenbahnwerk⸗ 

führer angeklagt. Die angeklagten Arbeiter geben an, daß 

die Direktioren ihnen ſtets Kaffierſcheine ausgeſtellt bätten. 

Die Angeklagten, die zuerſt die Diebſtähl zugegeben haben, 

widerrufen das. Die Verhandlungen follen ſich Über zehn 

Tage erſtrecken. 

Die Aſahi⸗Slieger in Franhre.. 
Der Zwilchenſall mit dem Propagandazettel. 

Die japaniſchen Flieger ſind in Straßburg mit, großem 

Enihuſiasmus empfangen worden. Hauptmann Abe hat durch 

eine Rede gedankt, in der er ſeine Freube darüber ausſprach, 

autf franzöſiichem Boden angelangt zu ſein. Leider hat die 

aut gemeinte, aber geſchmackloſe Manifeſtation eines Na⸗ 

trloten den franzöſiſchen Zeitungen wieder einmal, Gelegen⸗ 

heit gegeben., über den deutſchen Takt und die Abſichten der 

deutijchen Politik zu debattieren. Am Flugzeua des Haupt⸗ 

manns Abe war ein Zettel augeklebt, der die Inſchrift trug: 

„Wir proteſtieren gegen die Veriklavung der deulſchen Luft⸗ 

ſchlffahrt.“ Wie dieſe Entdeckung auf den Japaner gewirkt 

bat, wird im „Echo de Paris“ ſo geſchildert: „Leider konnten 

die Berliner, die ſich wabrſiheinlich für ſehr lchlau gehalten 

haben, den Ausdruck von Aerger und Verachtung nicht ſehen, 

der ſich in dem Geſicht des fapaniſchen Hauvtmanns zu er,⸗ 
kennen gab, als er haſtig dieſen Propagandazettel abriß.“ 

  

  

Nazzia auf dem Münchener Oktoberſeſt. Da in der erſten 

Oktoberfeſtwoche zahlreiche Klagen wegen ſchlechten Einſchen⸗ 
kens in den großen Bierbuden auf der Okrover⸗Feſtwieſe 

laut wurden, ließ die Polizei am Sonntag auf der Feü⸗ 

wieſe in den Bierbuͤden Umſchaun wegen Einſchenkens hal⸗ 
ten. Dabei wurde feſtgeſtellt, datz in einzelnen Bierbuden 
die Schankkellner aus den aroßen Fäſſern bis zu 50 Liter 
mehr ausſchenkten als dieſe an Raummat enthielten. Wie 
eintae Blätter wiflen wollen, ſoll man bei dieler Razzia auch 

darauf gekommen ſein. dan zwiſchen Schanttellnern und 
Branereien eine Art Vertrag norhanden war, wonach die 
Schankkellner einen Mehrausſchank erzielen mürten Die 

Kolizei beſchlaanahmte die Kaſſen der Schankkellner. Ein 
Verſahren wegen Betruges wird gegen die Beteiligten ein⸗ 
geleitet werden. 

Brand imn Kambur-er Hefen. Auf einem im Hamburder 

Hafen aus Aſtaauai ligenden Ueberſeedampfer brach ein 
ſener aus. welch-s an der Baumwoll⸗- und Harzledung 

e Vehrnug fand Der Brand iſt zurz-it noch im 
Mehrere Nügc der Feuerwehr ſind in Tätiakeit ge⸗ 

es handelt ſich um den einer Bremiſchen Reederei 
igen Dempfer Sohie Ridklers“. Ueber die Urfache 

Feners iſt noch nichts bekannt. 

Vertammipnas⸗Anzeioer. 
Arbeller-Aöſtinenten⸗und. Dienstaa den 29. September 

abends 7˙2 Uhr in der Hondel- und Gewerbeſchule: Mit⸗ 
gliederverfammlung 

Triclorugve der Arbeiler⸗Kugend. 
7 Uß'r. Jungſozialiſtenheim: 

Sachs Spieler. 
Verein Arbeiter⸗Iuaend Danzig. 
Unterhaltunasabend im Heim. Am 
zallreich-s E inen wird geveten. Der Vorſtand. 

gaindund. Die Ortsgruppen müſſen die 
gramme bis ſpäteſtens Mittwech einſenden. 

urut und Sporlverbard Danzig. Achtung Ver⸗ 
einsleiter., rmkleidtlokal zum Waldlauf am 11. in Boppot, 

Turuballe Bereſtraze Meldungen mit Startgeld ſind 
rünkklich abz Startnummern nicht vergeſſen. 

D. M. B. Former. Mittwoch, den 30. September, vormittaas 
10 Uhr. Verſammlung. Gewerkſchaftshaus Karpfen⸗ 

ieigen 20 b 
Arhciter⸗Kilbyn-Sarsſchuk. Mitiwoch, abends 6 Ubr. im 

Varteibüro. Sibung. 

   

Gange 
treten, 

    

    

Heute. Dienstag abend, 
Uebungsabend der Hans⸗ 

  

Mittwoch. den 80. Sept. 
Sven'baus 6. Um     

       

   

   

  

   

entdeckte er neue Eigenſchaften an ihm. aus⸗ 
vahmslos Tugenden und Anzcichen ungewöhnlicher Geſcheit⸗ 

beit. über die er zu ſeinem Hummer nur mit dem Groß⸗ 
vater vlendern kennte. denn Kotbarina batte ſich ein für 

allemal dieſes „dumme Geſchwätz“ verbeten. 

Den (Großvater aber konnte der kleine Guſtav nicht 
leiden. Näherte er ch nur dem Bettchen ſo king er an 
zu ſchreien, als Künde die ſchlimmite Minhandlung bevor. 

MWeder Adolf nurch Bindeoerſt konnten ſich dietes ſeltjame 
Verhalten erklären., und doch war die Löſung des Rätſels 

  

    

  

ſo n-heliegend: das Büslein konnte einfach den Schnaps⸗ 
aeruch des Alten nicht ertragen. 

Schrie der Kleine des Nachts. ſo geriet Adolf in die höchſte 
Aufregung. Er verſtand nicht das Katharina das Plörren 
Guſtavchens kaum beachtete. und er zweilelte in ſolchen 
rüti beinse ernſtlich daran. daß Katharina überhaupt Ge⸗ 

ßühl be 
„Heerſtde's net?“ bat er sines Nachts. Mach doch 8 

Licht an unn gebbem die Bruſt!“ 
„Gebb Du ſeim!“ brummte Käthchen. 
Die Strenge der Mutter trug übrigens qute Früchte. der 

kleine preihals newöhnte ſich bald das nächtliche Konzer⸗ 
tieren ab. 

Auch im Geichäft ersählte Adolf von ſeinem Wunderkind. 
Er ſaß nicht die ir⸗niſchen Blicke die die Angeſtellten bei 
ſeinen begeiſterten Schilderungen austauſchten, er hörte aus 
den ſcheinbar teilnedmenden Fragen nach Einselbeiten nicht 
den loſen Spott beraus. Er bielt es für aufrichtiges In⸗ 
tereße, wenn ßie ibn ausſorſchten. wieviel es getrunken babe, 
und wie es mit ſeinem Stuhlsang ſtünde. 

Mitten in ſeiner Arbeit überfielen ihn Zärtlichkeits⸗ 
aufälle, beftigere noch als damals in ſeiner Bräutigamszeit. 
Hatten ihn damals die Pusfrauen daei erwiſcht, wie er vor 

' 2 o erwiſchte ihn jetzt der 
eklige Kaſſierer dabei, wie er ein friſchgeſchnürtes Paket 
gleich einem Wickelkinde in den Arren wiegte und ſo tat, 
als kisle er's unter dem Kinn: „Du⸗du⸗du, wie lacht bas 
kleine Duſtavchen?“ 

     

[Fortjetzung folgt.) 
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Eine Nacht des Granens. 
Von Frans Antoni. 

Wir verließen mit dem Dampfer „Sonnenſels“ Calcutta. 
An Bord hatten wir eine ſehr intereſſante Decktabung, die 
für Antwerpen und Hamburg beſtimmt war, nämlich Raub⸗ 
tiere: Andiſche Königstiger, Leonarden, ſchwarze Pauther, 
Hundsaffen, Rieſenſchlangen. Pelikane und Dutzende von 
buntſchillernden indiſchen Pygelarten Das Leben, das ſonſt 
an Bord ziemlich eintönig iſt. brachte durch die Anweſenheit 
dieſer Menagerie viel Abwechſlung. Das Gebrüll der Tiere, 
das Geanietſch der kleinen Affen, 938 Miauen der Leovarden 
und Nantßer erſchallte den ganzen Tag über Deck, das wäh⸗ 
rend der Nacht unheimlich in den Ohren klang. Ich befreun⸗ 
dete mich mit dem Tiertransporteur, einem Amerikaner Mr. 
Wilkins dem ich in meiner freien Seit half, die kleinen 
Tiere, wie Leoparden und Panther. zu füttern. Ein kleiner 
junger Leovard war mir ſehr anhänglich, der, ſobald ich zu 
ihbm kam in ſeinem Käfig vor Freude umherſprang und 
meine Hände leckte. Nur den beiden Königstigern, Pracht⸗ 
eremplaren durſte ſich autzer Mr. Wilkins, niemand bei der 
Fütterung räbern. Er ſteckte ihnen mit eiſernen Haken 
arnße Stücke indiſches Büffelfleiſch zu, die ſie mit ibren ge⸗ 
waltigen Pranken erfaßten und mit den ſtarken ſpitzen 
Zähnen zcrriſſen; armdicke Knochen Zerſplitterten ſie in 
wenigen Augenblicken Ihre grünen Augen ſchillerten da⸗ 
bei unl,cimlich und ſie ſtießen öſters knurrende Laute aus. 
Mr. Wilkins, der durch ſeine ſtahlharlen garauen Angen die 
Tiger wie durch Hynnofe bändigte. ſobald ſie ungehorſam 
waren; war bei der Füfterung dieſer Tiexe auch machtlos. 
Ueber ſeine rechte Hand lief eine tteſe Fleiſchwunde, die 
ihm ein Tiger bei der Fütterung mit der Pranke ſchlug. 

10 Tage verfloſſen. — Wir befauden uns am, Eingana 
des Roten Meeres, des durch ſeine Oitze bei den Seelenten 
ſehr gefſürhtet iit Ich batte die leßte Wache von 8—12 Uhr 
ay der Maſchine wurde vm „2 ma- opgelößt und ſtand noch 
einige Zeil an der Peeltug witfchikks. um die herrliche 
Tropenne“t zn genſcken. . Die Kfrisalocke lall 1 Uhr,. 

plökfich bö“te ich hirnter mir ein ſchleichendes Geräuſch, ich 
mandte mich um — ciskalt durchlief es meine Glieder. Ein 
Tiher kam vom Achterdeck die eiſernen Trevpen herauf, 
blieb ſteßen und knurrte. Mein Hersichloa ſetzte einen Mo⸗ 
meyt aus, dann lief ich — »ein ich klaß vielmehr in einleen 
Sätzen »u einer arokhen Windtutſe (Winhbrohr', die in näch⸗ 
ſter Näße. Kand moran ich mhasflatterte. Haum war ich 
»hen in SAerhee ſo mar die Bectie ſchon da, meterhoße 
Drues nach dem Windrohr machend, um micn berunter zu 
hoflan 

Ich rief naß der gorp-audoh,äcke um Hilie nack einigen 
Minvien würde ich dern das Syrachrohr vernsadiat daß 

bald Sitfe e-myt GÜeu- Keävaſticend ſorang der Fiber 
»nautßs-Jim die ciferer W.-btylſe »v“ i Herſhürte feinen 
Fofen Atem. Die N.--tcnunde Ldie ſch gier verbrachte, 

dünkt« mir eine mieteit Meine Prait erlohrnte Wiesends. 
Les ſn - ch fFcmheftes fP-ohte, -Küoch Mettuna 

in Eöühner NVrt vVohnfa MNyn Woerf, „uund Stenerhnsrseeite 

tKüfr-„ »ie Hei-e js e²ir Kord ſe einc alühbende Eifen⸗ 

ftar-- beftend chε un ie tS Rer wit avorem Webrüifl 
Aurfükturore »'m Vh wit cin-m Mictentohe aut einen der 
KSes-te » Esü-e%h i, „iit teivoen Mrankan furchtpar hearhet⸗ 

tend. M.eeHest-eh Gvan der dieme vtemmev DWie pdret 
auderen deπirstbenh reveen ſohsrt berrei vyd ſtieLen bem 

Kleer Naa -tuεα,-ε Git-v l„ N-„ Hen, in derer furKtgar 

»„ufbenfi eien Wenstaei,i zu ſeiner N,ett ſurave des 

Sie it-hee Lis Sesri-ec in bie trtecerreue Err Vjin Mnf⸗ 

FuyſEen ein -iurrα ισιασ mit àe*＋ Manser uhh vertmen⸗ 
den wor Fie Hrπιιρεεσπαιι Ich ie Se aιιεσε hbanhnie 

ſteuse, v.ir Si- E=e.rheitπμνeιε „ν v-ε afaech es erſt 
apH-heHe·· Moe Erithιαν rn „. ipmer noch 
kramteaett en der Meybiette πεeteimenmt mwesrde i& Her- 

nufer Kerr. Sieh mor e nνιι π α iY½ ſeres 
„Ee tHrie y-ien R-rt S i H eee uhιne 

& SeArrHeν en aν* S-gS Seg Vrechie. 

ů »ur m⸗ine ge⸗ 
Erd- -ε , A—5 „* Kis--- ι ive NVer⸗ 
nen Fatlen in biesce chρtetthe Meπαẽ ùia i „εofà in 

mei-- ch²ι απιανιαν eyf „litten., Kaider munte 
Ner Hππαιιπνα veiue Atftfvezt%ενbρe mit Fen danen 
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Prhερfer, Der bStiie ihm Weit der MSenfe Rie Hola- 

o**εν ια-L2e en = e ëHπά feEteie tr 
muybe tetsvt cασε uUαιεα εαιααν iH i .vαν ee- 

InHÆεYhA7en fe⸗ trfEr e rme Ler anurn titts. 

  

berrt,nve ken &ienν -t cre feiOneh MLen! 
Mi, ich usver van due Fius buürte betie dieter Tfaer 

eine der nicht nehruundera horten Holzmände durhrochen und 
war den at, ettarnseen 

il Suirit Hennrezehß in Amer ko. 
Dic am⸗rikeniihen Suiritiſten ind in Aufrußr. 14 Me⸗ 

dien murden lorben unter ber Anllage des Betrxuos ver⸗ 
baft⸗t und iden vor des -richt it Ineha geſtellt werden 
weil eine unfernehmende Kournarittin Mis Virginia Swain 
ſich etwes näher mit den Metßeden der Medien b-ſaht hat 
kom, boebei auerpband merkwürdige Betrügereien feſtttellen 
ounte. 

Als die Verhaitunden im Chsſterſield⸗Lager der aröäten 
Svirifiſt⸗rarmetrde in Am-rika, vorec“urmmen wurden. 
wandte ‚ch di⸗ Wit von 2% Au-Audcrn cecen Mia Swain 
die man zu lrachen nerin,htr aber di⸗ſe hatte ſom hl ihre 

  

  

        

  

  

B-meig vin e-ftol von Uß-t-crarkien und Notizen) 
als ‚ch i-KPet P-rcita inv Sic-rbeit e»hracht. 

Der Syiritsmys iſt in den Ver-in'gten Staaten in 
einigen Shiten der Baerplktrüna ſehr weit verbreilet. 
So⸗enannt« Leaer“ in deren ſich die Syiritiſten verſam⸗ 
meln. um die B.-richte d'r Med'en enteenenzuneßmen, wur⸗ 
den in viclen Tlen des Laudes a*a-Halten. In Cheiterfield 
beſtehen fol“be Licer bereits f.t 54 edien 
[(‚ben in N-ltenen⸗ brinvLen 
b.ymie. wenngeech S„ 

ſuchte nun das Lager auf und erklärte, ſie wäre eine Lehrerin 
und mö⸗ßte den G⸗iſt ihres verſt-rbenen Bruders kreffen: 
ſte het cber n'i⸗ eiren Bruder g-heht. Trotztem wurde ihr 
der Griſt des Brub-re vramnut ael'⸗f⸗rt und als Nugabe er⸗ 
kielt ſte noch den G-ein iührer Gr-vmufter. die nrch gar nicht 
g⸗ſtord'n iſt und mecAle die Bekanntſckaft ein⸗s Zauber⸗ 
doktars der ißr die S⸗-len f-ter Aubianer zum Kant anbot, 
die ſie ther geren den Kr-s iKanen würden. Sie kaufte 
Beiitrnhsn-renäien •n M b vnd Kaben 
und als Wrorahnkt fhar te- ‚ ie die Er⸗ 

i reden geübtes Medium direkt 
mitem reI 

Min Swern war üöher Rermußeit in den Metheden der 

M-öien bon⸗ b-fcnsers entténfüt Sie verscc-rfe. daß ſie 

nur die al⸗racrms aſt-n Tricks berbecßtet habe., die 
cigentlh ein »„-iVriges Find baite bur*iasvten müden. 

Merkwärtbtzgerwetſe kam⸗n ſelten männlich⸗ G.ister in den 
Sniritiſt'nütkuveesn zur Moterialiiatin. w-iblich⸗ dagegen 

jehr oft ſie erklärt des damit., dan in dem engen Raum ber 

Zelle, die ven den Medien ö-nußt wurde. die Vorführnna 
in Hoien 'echter o-lana wie in Frauenkleidern. Miß 
Swiins Beysder“ ertkian in iver Stßuna in ⸗iner langen 
war-en NRuse mit wzis-m Oberhemd und Shlivs. Er 
fragte ganz belonders. opb Schweſter“ dieſen Schlivs auch 
iehe; den» von der Reber⸗engungskraft dieſes männlichen 

Kleidungsſtück⸗s ſchien er belonders viel zu balten. Nach⸗ 
dem er barauf nach der Mutter gefragt batte, die ſtt zu 

     

  

      

            

  

    

  

    

  

   

  

Haufe tröſten folle, ſaß ſie, wie er verſchwand, indem er noch 
ſegnend ihr Haupt berührte. Die Spiritiſten waren feſt über⸗ 
zeugt, der Bruder wäre in Luft zerfloſſen, aber Miß Swain 
hörte dentlich ein Knirſchen in der Belle, wie wenn jemand 
ſich ſchnell bewegte, um ſich umzukleiden. Unterdeſſen ſtimmte 
die Gemeinde ein Lied an, wodurch das Geräuſch in der 
Zelle verdeckt wurde. 

Nachdem Miß Swain ihre Beobachtungen einige Wochen 
fortgefetzt hatte, glaubte ſie genügend Beweiſe für den Be⸗ 
trug zu haben und machte ihre Anzeige, die die Berhaftungen 
zur Folge hatte. Der Prodeß wird vor den amerikaniſchen 
Gerichten die Frage aufwerſen, ob die geſchäftliche Aus⸗ 
nutzung des Spiritismus geſtattet, iſt, und das Ergebnis 
könnte zu einer Reform unter den Spiritiſten ſelber führen, 
nach der nur noch folche Medien zuläſſig ſind, die aus ihren 
Berzückungen kein Kapital zu ſchlagen ſuchen. 

      
Ein neues vrinlnelles Vehikel für Waſſer und Land. 

Di‚ſ»s Fahrzenug iſt eine ſinnreſche Kombination von Tanoe 

und Faßhrrad, weſche d⸗rart ineinender konſtrulert ſind. daß 

man ſich mitt⸗ls dreſtthen ſawehl im Waſfer wie guk dem 
Lande mit gleicher Schu-Uigkeit und Sitherheit fort⸗ 

bewegen kann. 
—— 

Der Zobe!pů. 
Ruſſiſche Tra-ilomödie in Moabit. 

Der Angeklaate iſt Ruſſe von Gburt, naturaliſterker 

Perſer, mußte Idig ſeinen Lanbbeſitz in Armenien, aus 

Furcht vor türkiicher Gewallhexrſchaft, kluchtartig verlaſſen. 

Seither reiſt er unſtel in der Welt umher. 
Wöven lebte dleſe Mann? Er hakte Einkünfte aus indu⸗ 

ſtrleflen Untsru⸗üomungen. band⸗L'e aber auch auf ſeinen 

Neiſen zwiſchen den Städten mit Teyvichen und Nelzwerk. 

Wohl weniger, weil er es nötia heitt ſondern weil er Ge⸗ 

ſchäfte machen mußte. aus Trieb zum Handeln, aus Kauf⸗ 
maunsletdenſchaft. 

An Berlin ſti⸗ 
im W.üſten ab 

      

er zunächtt in einem rufſiſchen Penſionat 
artige Peunenate aibt es in allen euro⸗ 

pälſken Hauptſtädten, ſeit ein Teil bes ruſſtſchen, Bolkes 

durch die Eruvtion bes belftbrariſtlichen Vulkaus ber die 

ganze W-It verſtreut wurbr Dieſe Käuler find Enklauen 

ecßten Rusentums; und erichü!ternd ſind die Menſchenſchick⸗ 

ſale, die ſich hinter den Türen der engen, dürfticen AUmmer 

nollenden. Der Held dieſer Geſchichte, die vor den Schönc⸗ 

berger Schöſſen ihren Abſchluß fand, wohnte nur zehn Tage 

in der Penſion. Die Inhaberin, gleichfalls eine Ruſſin, ließ 

ihn eines Tages eine Fobelpelzvelerine, die ſie in Belgrad 

erſtanden haben wlll. abſchätzen, und dieſe Tatlache genügte 

ihr, um. als ihr drei Monate ſpäter die Pelerine geſtohlen 

wurde, den Angeklacten des Diebſtahls zu verbäch igen und 

»niuzeigen. Er wurde verhaftet, ſaß vier Monate in Unter⸗ 

iuchungshaft und erſchien unn vor dem Nichter, um ſich zu 

verantworten. Als Zeugen waren außer der Penſions⸗ 

luhaberin erſchienen: ihr Freund. ein geſchniegelter Ru⸗ 

mäne, und eine funge ruſſiſche Gräfin aus bekanntem Adels⸗ 

liaus, die für ſich und ihren Eh⸗mann als Srubrette in 

klcinen Kabarctts den Lebensunterbalt verdient. Der An⸗ 

geklagte hatte dieſer Frau. die er verehete, wenige Tage 

vachdem er ſie kennen aelernt hatte, ſieben Zovelfelle im 

Werte von etwa 800 Mark g.ſchenkt. Dem Vorſitzenden 

erſch-int ein derartiges Geichenk erſtaunlich. Er fragt. wie 

der Auarklagte dazu käme. einer Dame, nach ſo kurzer Be⸗ 

kanntchaft. ... Das fei rufszſch. erwibert der Angeklagte 

durch einen Delmeticher, und er kann beweiſen. dan er 

einer anderen Vame ſoaar in ähyulich aron⸗-daiger Weilſe ein 

Haus „zn Füßen gelegt“ hat. — Die Gräfin naßhm das Ge⸗ 

chenk an verſuchte es aber zu Geld zu machen und kam mit 

der Penftonsinhab-rin in Verbindung. die in den Bobel⸗ 

f⸗ffen ihren eigenen geſtohlenen Pels erkennen wollte. Si⸗ 

eilte zur Ariminalnolizei. lich di⸗ Velle b.lclarnahmen und 

den groß-Uaigen Spender verhaften. Und die Polizei ver⸗ 

haftete tatfächlich oboleich zwlichen der Abreiſe des Ange⸗ 

klagten aus der Penſion und dem vermeintlichen Diebſtahl 

ein geitraum von mehreren Monoten lag. 
In der Verhandluna erfuhr man merkwürdige Einzel⸗ 

belten über den Diebſtahl. Wo bewaßrte bie ſchlanke. blonde 

Wenfionsinhaberin., deren ſchmeles Fukaelenk mit einem 

oaldenen Reif geichmückt iſt und deren blutigrot geichmiukte 

Lippen ſtänßig lächeln. ihren Pelz anfe Auf derr Soffal“ 

lagte ſie. Und wo ibre gold-nen Armbänder. Brillant⸗ 
hroſcken uſw., di⸗ altichtalls acſtehlen wurden? „Ln Nacht⸗ 
HAMAHFApfad't“ ber'cttete ſie lächelnd. Den Diebſtahl der 

Bifonterien merkte ſie zuerſt. Küimmerte ſich aber nicht 

weiter darum. Dann zwei Tage ſväter merkte ſie, daß der 

Velz w'a war. Sie forſchte weiter und enkdeckte, daß auch 

eine Floine K⸗tpporküm verichmunden war. — SDas war 

zuviel! Sie ichtna Alarm. verbäckticte ihre ganze Bekannt⸗ 

ichaft. bis es ihr dann tatſächlich gelana, den nnalückſeliaen 

Ano⸗klacten hinter Sthloß und Riegl zu brivgen. Die 

Verhandlunga endete mit einem alatten Freiivruch. und die 
junge Gräfin ſtrahlte über das ganze Geſicht⸗ 
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Ein neuer beutſcher Stahl. 
Um 10 Prozent leichter und *o Prozent billiger. 

Dle Nachricht von dem plötzlichen Ablepen 

des Diplom⸗Ingenieurs R. Jonas, des Direk⸗ 

tors der Berliner Akttengeſellſchaft für, Eiſen⸗ 

gießerel und Maſchinenban vorm. Freund, 

bringt in Erinnerung, was der Tod dieſes 

Leutck. Bekannten der deutſchen Wirtſchaft be⸗ 

eute 

Wie ſo viele Ingentieure, hatte auch Jonas eine Scheu 

vor der Heffentlichkeit. Erſt ſollte die neue Erfindun⸗ „ an 

deren Vollendung gearbeitet wurde, in allen Teilen reif lein. 

Daß eine Erfindung, und namentlich eine von größter um⸗ 
wälzender Bedeutung, niemals ganz fertig wird, daß es an 

ihr immer noch zu verbelfern und auszugeſtalten gibt, das 

wird zumeiſt nicht erkannt. Hier handelt es ſich um ein neues 

Herſtellungsverfahren für Stahl, das eln Material von ganz 

hervorragenden Eigenſchaften lieſert. Nicht, um eine Stahl⸗ 

legierung (Edelſtahl), auch nicht um einen Elektroſtahl, ſpn⸗ 

dern um einen neuartig gewonnenen Kohlenſtoffſtahl, deſſen 

Erfindung von Boßhardt ſtammt, elnem in Berlin an⸗ 

ſäfſigen geborenen Schweizer. Das Staalliche Material⸗ 

prüfungsamt in Lichterfelde hat das Material geprüſt. Die 

Prüfer ſelbſt gerieten bei ihren Unterſuchungen in Staunen, 

denn es zeigten ſich Feſtigkeitseigenſchaften, die bei dem nor⸗ 

mal aus dem Ofen gewonnenen Konitruktionsſtahl bisher 

nicht zu erreichen waren. 
Jonas kommt das große Verdienſt au, daß er die Grund⸗ 

patente vom Erfinder erwarb und mit größter Zähigkeit und 
Opferwillen an die Entwicklung heranging. Heute ſteht die 

Sache längſt nicht mehr auf dem Papier. Ein Ofen nach dem 

neuen Syſtem, der grundfätzlich dem Martinſtahloſen ähnlich 

iſt, iſt lange in Betrieb und hat ſchon viele Dutzende von 

Tonnen ausgeichmolzen. Weitere Kreiſe werden die 

ungehenre Tragweite dieſer ſtillen techniſchen Arbeit 

am beſten ermeſſen, wenn angeführt wird, daß das neue 

Material bei gleichen Feſtigkeitseigenſchaften eine Gewichts⸗ 

erſparnis in der Konſtruktion um 40 Prozeut geſtattet und 

daß bei gleicher Feſtigkeit eine daraus hergeſtellte Eiſen⸗ 

konſtruktion, ein eiſerner Wagen oder dergleichen, etwa 30 
Prozent billiger wird. Das beißt, der neue „Freund⸗Stahl“ 
iſt an ſich in der Herſtellung etwas teurer (lpielleicht 10 Pro⸗ 

zenl) als gewöhnlicher Konſtruktionsſtahl, aber da er weſent⸗ 

lich beſſere Feſtigkeitseigenſchaften beſitzt, ſo, können ſämt⸗ 
liche. auf Zug beanſpruchte Teile entſprechend ſchwächer und 
leichter gehallen werden, und da der neue Stahl eher leich⸗ 
ter denn ſchwerer zu bearbeiten iſt, iſt auch die Fabrikarbeit 

keinesfalls teurer 
Sehr wichtig iſt ferner die hervorragende Gußſähigkeit 

des neuen Materials. Man keunt zwar ſchon Stahlguß. Was 

aber hier vorliegt, iſt etwas bedeutend Veſſeres. Aus dem 

Malerlal gaegoſſene Stücke zeigen nicht die pockige, rauhe 
Haut des Stahlguſſes, ſondern ſie ſind verbältutsmäßia alatt. 
Es iſt möglich, arote Dünnwandigkeit zu erzielen und Rip⸗ 
v»en von nur vier Millimieter Stärke auszugteßen, die beim 
kräftigen Anſſchlagen mit dem Hammer nicht abbrechen, ſon⸗ 
dern ſich biegen. Das gegoſſene Material kann geſchmiedet 
und geſchweißt werden und iſt auch härtbar, Drohſpäne von 
dem geooffenen Material ſind anßexordentlich keſt und zähe. 
Kalt“s Biegen lit ohne weiteres möalich 

Die chemifche Anualnſe ergibt einen Kohlenſtoffgehalt von 
0 b3; pon Schwefel und Nhosyhor lind nur Spuren vorhan⸗ 
den. Sauerſtoff feblt vollſtändſg. Dieſe chemiſche Veſchaſſen⸗ 
heit iſt aui die Beforderbeiten des Ofens zurückzuführen. — 
Die wirtſchaftliche Tranweite der Erkinduna geht auß dem 
ſchon Geſasten bervor. Fonas wollte noch abwarten, ob auch 

bei größeren Oeſen als dem ſchon im Betrieb befindlichen 
3⸗-Teunen⸗Oien alles ſo bleibt. Nach fachmänniſchem Er⸗ 
meſſen ſteßt bas wohl auker Frage 
Selbſtnerſtän lich wird der deutſche Eiſenbau nur daun 
die ungcheuren Vortelle einheimſen, die in der neuen Er⸗ 
ſlnduna ſtecken., wenn er die hervorragenden Feſtiaketten 

vor allem dazu verwendet, 

leichter zu banen. 

Damit kann man beſonders im Automobil⸗ Eilenbahn⸗ 
wagen⸗, Straßenbahnmaaenbau ufw. eine ganz gewaltigen 

Schrilt vorankommen denn hier bodeutet ſa ſede Gemichts⸗ 

vnermind⸗rung unabſchbare BetriebsSerſparniſſe. Ein Wagen, 

der 40 Prozent weniger wiegt. braucht auch nur 40 Proßzent 

weniger Kraft zur gleich ſchnellen Fortbewegung. 

  

Die verhaftete Hellſeberin. 
Seit einigen Jahren ſpielt in der Londoner Gelellſchaft 

eine Hellſeherin. die ſich „Mme. Eſtelle“ nannte., eine große 

und nerbängnisvolle Rolle. Ste wurde von führenden Per⸗ 

ſönlichkeiten. Milgliedern des königlichen Haufes.“ fremden 

Fürſtlichkeiten, ſowie von Bankdirektoren in verantwort⸗ 
licher Stellung konſultiert. 

Die enoliſche politiſche Polizel hatte ſeit Jahren ein wach⸗ 

ſames Auge auf die Dame. konnte ihr aber nichts anhaben., 

da ſie ſorafs“tig verm'ed. daß in Ensland ſchwer beſtrafte 

Delikt des Wahrjanens zu begehen. ſondern ſtets vorgab, 

ihren Kunden „Watſchläge aus der Geiſterwelt“ zu erteilen. 
In der volitiſchen Saurenanrkenzeit dieſes Sommers iſt 

es der Dawe aber finanziell ühlecht gegangen, und ſie ſah ſich 

genötigt auch aan beſcheidenen Menſchenkindern ihre „auf⸗ 
ſchlußreithe Katſchtäge“ zu erteilen. Dieſe Situation nutzten 

zmei weibliche Kriminalbeamte aus., denen es gelang, ſich 

als veiche Farmertöchter Zutritt zu Mme. Eſtelle zu ver⸗ 

ſchaffen. Sie ſtellien ihr verfängliche und konkrete Fragen, 
sie die Wahrſagerin im Sinne des gewöbnlichen Wahrſagens 

beantwortete. Daraufbin wurde Mme. Eſtelle jetzt ver⸗ 

baftet. Ihre Etage wurde von dey Polizei durchſucht und 
rerſiegelt und die weiſe Fran dem Pylizeigericht vorgeführt. 

Mei der Heſtſtellung ihrer Verſonalien verwendelte, ſich 
Mme. Eſtelle in eine ghiäbrige Kinanzagentin (lies Geld⸗ 
verleiherin) Franziska Burgmann. ů 

    

  

Armer Vosel Strauß. 
Der kauniſchen Göttin Mode hat es gefallen, den Strauß⸗ 

ſedernſchmuck, den ſie vor kurzem noch auf Kleidern, und 

Hüten mit befonderer Vorliebe prangen fah, der Abwechſlung 

balber wieder in Acht und Bann zu tun. Nur noch für Tanz⸗ 

fächer finden Straußfedern gegenwärtig Verwendung. Die 

Folge davon iſt. daß Straußfedern außerordentlich im Preis 

zurückgegangen ſind. und das wiederum iſt Schuld daran, 

daß die füdaſrikaniſche Strauzenzüchterei außerordentlich 

unrentonel geworden iſt. Wie aus Kapftadt berichtet wird, 

ſind auf den dortigen Straußenfarmen in den lehten 

Monaten mehr als 6000 Strauße getßtet worden, da die 
Farmer in dieſer brutalen Maßnahßme das gegebene Mittel 

erblickten, ſich von den zu „unnützen Freſſern, gewordenen 

Tieren zu befreien. Die Hänte werden an Schuhfabriken 
verkauft, die aus ihnen Luxusſchuhe für Damen herſtellen 

wollen, So dient der arme Vogel Strauß auch im Tode 
noch der Modegöttin. 

„Verhaftung eines Frauenmörders. In Prag wurde ein 
gacwiffer Georg Baſchant aus Parbubis verbaftet, der ge⸗ 
ſrand, ſeine beiden Geliebten getötet und eine dritte 
Frauensperlon in beſttaliſcher Weiſe verletzt zu haben. 
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Der interuationale Kapitalmarkt. A. 

Weltwirtſchaftliche Umſchau. 
Unabläſſig iſt unſere Wirtſchaft in allen ihren Teilen — 

Danmiriſhaſt, Induſtrie, Banken und Kommunen — be⸗ 
müht, das beransut Anlage⸗ und Betriebskapital aus dem 
Auslande heranzuholen. Dieſe Art der Kapitalbeſchaffung 
iſt, beſonders wenn ſie für kurze Friſt erfolgt, mit mancher⸗ 
lei Gefahren verknüpft. Und doch iſt ſie eine zwingende 
Notwendigkeit angeſichts detz Mangels an eigenem Kapital. 
Diefer Konflikt macht die Probleme der internationalen 
Kapitalmärkte intereſſaut auch für die Arbeiterſchaft, die 
eine Stockung der Gelbdverſorgung der Betriebe in Betriebs⸗ 
einſchränkungen, Stillegungen ober mindeſtens verzöger⸗ 
ien Lohnzablungen als erſte zu ſpüren bekommt. 

Die internationalen Gelh⸗ uẽnd Kavitalmärkte. 

Auf dem Geldmarkte werden kurzfriſtige Darlehen we⸗ 
währt im Gegenſatz zum Kapitalmarkt, wo ſolche für längere 
Dauer aufgenommen werden. Unter Geldflüſſigkeit ver⸗ 
ſtehen wir die leichte und billige Beſchaffungsmöglichkeit 
von kurzfriſtigen (täsglichem oder Wochen⸗) Geld, unter 
Geldknappheit den Mangel bzw. hohen Preis der kurzfriſti⸗ 
gen Anleihegelder. Die Geldknappheit geht aber nicht immer 
mit der Kapitalknappheit zuſammen. So ſehen wir gegen⸗ 
wärtig in Deutſchland eine große Geldflüſſigkeit mit 
leichzeitiger Kapitalknappheit. Kurzfriſtige Gelder ſind in 
ülle und Fülle zu haben, dagegen herrſcht bekannterweiſe 

eine große Kapitalnot. 
Ganz umgekehrt iſt bie Lage in den Vereinigten 

Staaten und in Holland. In dieſen Ländern iſt ein 
weitgebender Kapitalreichtum für laufende Anlagen und für 
neue inländiſche und ausländiſche Anleihen vorhanden, wäh⸗ 
rend auf dem Geldmarkt eine Geldverknappung zu verzeich⸗ 
nen iſt. Das Auscinanderfallen der Geld⸗ und Kavital⸗ 
märkte wird in Deutſchland dadurch verurſacht, daß die 
Kapitaldecke zur Zeit noch nicht ausreicht und die Kredite der 
Reichsbank begrenzt ſind. Da die Banken ihre Wechſel bei 
der Reichsbank nicht nach Gefallen rediskontieren dürfen, 
können ſte ihre Mittel, um ihre Liquidität zu wahren, nur 
anf kurze Zeit ausborgen. Desgleichen ſind angeſichts der 
herrſchenden Betriebsmittelnot die meiſten Depoſiten der 
Uunternehmer durchſchnittlich nur für kurze Dauer bei den 
Banken augelegt. 

In den Vereinigten Staaten und in Holland dagegen iſt 
die Geldverknappung vorübergehend und hängt vor allem 
mit dem kommenden Herbſtgeſchäft zufſammen, wofür um⸗ 
langreiche Geldmittel verwendet werden müffen. So haben 
ſich in Holland die Sätze für tägliches Geld von 2 Prozent 
auf 4 Prozent erhöht (gegenwärtig ſtehen ſie auf g Prozent), 
während in den Bereinigten Staaten 4—475 Prozent für 
tägliches Geld zu zahlen iit. 

In England wird das Abflauen der wirtſchaftlichen 
Konjunktur für die gegenwärtig vorhandene Flüſſigkeit auf 
dem Geldmarkt verantwortlich gemacht. Aus dieſem Grunde 
iſt oyrt der Zinsſatz erheblich niedriger als in den Vereinig⸗ 
ten Staaten. Umfangreiche amerikaniſche Kapitalien wurden 
deshalb in letzter Zeit aus England zurückgezogen. Das 
amerikaniſche Kapital betätigte ſich ſpekulativ außer in Eng⸗ 
1n) K9 in anderen Wes ein 85 allem in Dänemart 
un orwegen, wo es eine Valutaſpekulation größ 
Stils betrieben hat. arößten 
„Nunmehr wurden aber in Dänemark und in Norwegen 

die Zinsſätze berabgeſetzt, um das Einftrömen ausländiſcher 
Kapitalien und damit eine noch weitere Erhöhung der Va⸗ 
luta zu vertindern. Die amerikaniſchen kursfriſtigen De⸗ 
poſiten im Ausland dürften 800 Millionen Dollar betragen 
und mit dem Sinken der Zinsſötze in Europa und mit dem 
Steigen in Amerika werden dieſe kursfriſtigen Gelder wie⸗ 
der nach Amerika zurückgezogen. Dies hängt im übrigen 
auch davon ab. wie ſich die Wirtſchoftsfonfunktur in den 
Vereinigten Staaten entwickelt, und davon, ob die Speku⸗ 
lation auf den amerikaniſchen Börſen weiter anhält und 
8208. b wur bisher bie i5. üftir 

roß war bisher die Gelsdflüſſigkeit auch in der Schweiz, 
wo tägliches Geld zu 2 Prozent zu haben war. Infolge der 
Pobitoffeinkänfe für den Herbit, noch mehr aber infolge der 
Flucht des ichweizeriſchen Kapitals in Länder mit höherrm 
Zinsſuß, hat die Geldflüſſiakeit in der letzten Zeit aufgebört. 
Dasſelbe gilt von Frankreitch, wo die Geldflüfſigkeit 
während der Sommermonate auf die erhebliche Geld⸗ 
inflation infolge des vermehrten Notendruckes zurückzu⸗ 
führen war, mährend die gegenwärtige Geld⸗ und Kapftal⸗ 
not mit den Rohſtoffkänfen zuſammenhängt. 

Der Effektenmarkt. 
Die Kursgeftaltung der Aktien und Sicherheiten häugt 

von verſchiedenen Momenten, unter welchen Lee Seldſidiſta⸗ 
keit oder Gelßknappheit nur eines iſt, ab. Die aulgememt 
Konjunkturlage, Spekulation, Dividenden ufw. beſtimmen 
die Höbe der Aktienkurſe, wobei freilich von großer Beden⸗ 
inng iſt. ob auf dem Gelbmarkt genng flüſfige Mittel 3un 
Kauf von Aktien vorhanden ſind. (Die Kurſe für Astien 
und Rentenpapiere entwickeln ſich nicht parallel. da bei rück⸗ 
gängigen Aktienkurſen der Kauf von feſtversinslichen 
Werten bevorgzugt wird.] Die jüngſt erfolgte Verknappung 
der Geldmittel hat in Italien, Frankreich und 
Dänemark zur Senkung der Börſenkurſe gefübrt. Die 
neue Finarzpplitik Italiens bezweckt die Herbeifühbrung 
einer Deflation und entzieht desbald der BVörſenſpeknlation, 
welcht in der letzten Zeit dort mächtig emporgeſchoffen war, 

vrwegen wurde die Berbeſferung des Kronen⸗ 
kurſes durch umfangreiche Krebitreirittionen mit Geldver⸗ 
knappung herbeigefübrt, wodurch der Geldmarkt erheblich 
eingeengt wurbe⸗ Bis dahin bewegten ſich an dieſen Börſen 

mu die Enträicland der Balakev- m. Soiegelbitde er alige⸗ iſt di 'er ein Spi i 
meinen Ui haben nih iie der 

Erbõ 'en ie Börfenkurſe in der leßten Zeit m 
den Dereinigten Staaten, in Solland und in der ü 
Schweis. Beſonders erbeblich war die Kurserböbung in den 
beiden erſteren Sändern. Die zeitweilige Berknappung der 
Aüſßaen Seldrrittel kounte die Aufwärtsbemrgrnas der 
Aktien in biefen Sändern nicht aufhalten. 
In den Bereinigten Staaten iobi gegenwärtig eine 

wütende Speknlation in verichirdenen Jaduſtrienktäen, die 
die Altienkurſe in die Söhe treibt. In SrIland dauert 

E Ls Aursee een aeß ker Birse eäd im ken iebien igerungen auf der Börſe ern in LeET 
Monaten zum Ansbruck- 

Auf der anderen Seite ſpiegelt die Börfenentwicklurg in 
Sugland die gedrückte Siriſchaftslage dieſes Lanbes 
wirder. Einzelne Aktiengruppen. vor allem bie Gumntimerle 
—iinſelge Ser uugehenren Preiseriöbung für Gummi —. 
Miegen im Sert, jedoc aurt Konen naberer Serie, vor allem 
Eiſenbahnaktiien, aus deren Erss die nenen Akiien gekantt weurden Sons zeigt cSer der Sörhemüuber ieit Jasnar d. 3. 

f8 238 ende Tendess. ů 
Die Böôrſerwerte Oeherreichs unbd Ungans ver⸗ 
leich den Dentiſchen auf einem Hanernben TiefRantd. 

Der ößerreihiſche Aktieninderx von 23 Geiellichaften berrägt 
Aufang 1533 mit 100 geſest, aur 4. Die Sölkerbundsver⸗ 
asdlungen Sber AEben der Fimanssortrolle Sder 

  

  

          

Oeſterreich hatten für kurze Zeit eine Anſwärtsbewegung 
der Kurſe gebracht, doch fielen ſie balb wieder auf ibren 
alten Stand zurlck. 

In Ungarn, wo die Aktienkurſe ebenfalls äußerſt ge⸗ 
Drückt ſind. herrſcht H.felſchen t ein Aufwertungsrummel. 
In der (wahrſcheinlich falſchen) Annahme einer Aufwertung 
der Kriegsanleihen zeigen die letzteren eine ſtürmiſche Auf⸗ 
wärtsbewegung. ů 

In Spanien fallen Wirtſchaftslage und Kursentwicklung 
an der Börſe ſcharf auseinander. Trotz der ungünſtisen 
Wirtſchaftslage zeigen die Akttenwerte eine ganz enorme 
Steigerung, ſo daß man bier von einer ungewöhnlichen 
Aktieninflation ſprechen kann. A. H. 

Die Schwierigkeiten der dentſch⸗polniſchen Hanbelsvertrags⸗ 
verhandlungen. 

In Warſchauer volitiſchen Kreiſen beunrubigt man ſich 
darüber, daß die deutſche Handelsdelegation bei den Ver⸗ 
tragsverhandlungen mit Polen eine Methode verfolgt, die 
deutſcherſeits ſchon gegen Frankreich ausgeprobt worden ſei. 
Deutſchland will den Geſchäftsgang verſchlerpen, da es der 
Ueberzeugung iſt, daß die Zeit für Deutſchland arbeite. 

Die deutſche Delegation menge ſehr geſchickt politiſche und 
wirtſchaftliche Fragen durcheinander, ſo baß polniſcherſeits 
die Anſicht beſteht, daß Deutſchland eine Verbindung zwiſchen 
dem wirtſchoftlichen Abkommen und den bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen über einen Schiedsgerichtsvertrag und den Oſt⸗ 
pakt ſchaffen will. Wenn es ſich bei den Verbandlungen um 
rein wirtſchaftliche Kragen handelte, ſo würde das nach An⸗ 
ſheſſen politiſchen Kreiſe Warſchaus keine Schwierigkeiten 

affen. 

Die pylniſche Regierung will die ihrerſeits projektierten 
Einfuhrbeſchränkungen ihrer ganzen Schärfe entkleiden. 
Bei dieſer Gelegenheit hört man, daß Polen Deutſchland nun⸗ 
mehr auch in der Anſiedlungsfrage entgegenkommen will. 
Es will vor allem die Anſieblung deutſcher Staatsbürger auf 
polniſchem Gebiet zulaſſen, ſoweit es ſich dabei um Iu⸗ 
duſtrielle und Handelsleute bandelt. Von einer nube⸗ 
Kebs pen Anſiedlung deutſcher Staatsbürger könne nicht die 

ůe ſein. 
Die Verbandlungen werden nach Anſicht der Warſchauer 

politiſchen Kreiſe Ende September in Berlin wieder 
aufgenommen werden. 

Rene Konzeffionen in Rußland. 
Die Sowjetregierung hat den Konzeſſionsvertrag mit dem 

japaniſchen Bürger Jotaro Tanaka beſtätigt, wonach dieſer 
das Recht zur Goldgewinnung auf den Lidin⸗Goldgruben im 
Kamtſchatkagebiet. Bezirk Ochozk am Fluſſe Kuchtuja erhält. 
Das Geiamtreal der Konzeſſion beträgt 25 Hektar. Der Kon⸗ 
zeſſionär hat ſich verpflichtet, mit der Ausrüſtung der Gold⸗ 
g-uben mit Dampf⸗ und elektriſchen Anlagen, Waſſerabfluß⸗ 
röhren, elektriſchem Licht, ſowie mit dem Bau von Arbeiter⸗ 
wohnungen ſofort zu beginnen. Der Konzeſſionsvertrag 
ſieht ein beſtimmtes Produktionsprogramm vor. Das geſamte 
gewonnene Goldb muß vom Konzeſſivnär den ſtaatlichen La⸗ 
boratorien zur Prüfung zugeführt werden, wobei der Staat 
das Vorkaufsrecht hat. Nach Ablauf der Konzefſionsfriſt 
geht das Konzeſſionsunternehmen mit ſämtlichen Anlagen 
Unentgeltlich in das Eigentum der Sowjetregierung über. 

Die Somjietregierung beſtätiate ferner den Konzeſſions⸗ 
bertrag mit den deutſchen Reichsangehörigen Hermann und 
Franz Brück auf Herſtellung und Verkauf von platten⸗ 
förmigen Heizkörpern mit dem dazugehörigen Zubehör, wic: 
Ventilatorxen, Konſtruktionen, Kondenſationstöpfen, Berbin⸗ 
dungsmuffen, ſowie von Trockenanlagen. Der Konzeſſionär 
erhält zur Benutzung die Räume der inſtandgeſetzten mecha⸗ 
niſchen Fabrik und Verzinkerei ehem. Tſcherevom u. Hanſen 
in Mostau. Im Laufe von zwei Bauſaiſons bat der Kon⸗ 
zefſionär mindeſtens 150 000 RAänbel für die Ausrüſtung der 
Fabrik zu verausgaben, wobei im dritten Jahr die Fabrik 
240½0 Heizkörper. 4000 Elemente mit Zubehör und 200 Tryocken⸗ 
20 gahßs herzuſtellen hat. Die Konzeſfionsdauer beträgt 
2W Jahrc. 

Das Konzeiſipnskomitee des Gebietes des Fernen Oſtens 
des Sowjetbundes hat zablreiche Geſuche um Bergbaukon⸗ 
zeſſionen aus Deutſchland, Frankreich, Belgien und Amerika 
Sebenten. Aus Japan ſind Geſuche um Holökonzeſſionen ein⸗ 
gelaufen. 

„Suſammenbruch cines oberſchleßſchen Konzerns. An der 
geſtrigen Berliner VBörſe waren Gerüchte im Umlauf über 
Schwierigkeiten eincs oberichleüſchen Montankonzerns. in die 
auch die Preußiſche Staatsbank verwickelt ſein ſoll. Es 
Handelt ſich um die Firma G. von Gieiches Erden, die ſich 
tatfächlich im Augenblick infolge plötzlicher Kündiaung 
garößerer amerikaniſcher Kredite in Schwieriakeiten befinde. 
Die Forderungen der Seehandlung an die Firma belaufen 
ſich auf etwa 15 Millionen Mark, dic jedoch ansreichend 
ſichergeſtellt ſein ſollen. 

. Chbemiſche Prohnktien in Polen. In Glowno bei Poſen 
iit eine neue chemiſche Fabrik eröffnet worden, die der 
Aktiengeſellſchaft „Alwawit“ gcbört. Die nene Fabrik ver⸗ 
arbeitet Spiritus und denen Abfälle wie Fuſelel niw. und 
ſtellt aus Steinſalz auf elektrolytiichem Bege Clor her ſowie 
eine Beis, a Sten. Ferner wird die i 

Nene Okſceliazen. Die däniſche Reederei „Det forenede 
dampskibs ſelskab“ und die franzöfiſche Reederei „Frauce 
Baltiane“ baben zwiſchen Frankreich und Eftlans einen 
reaclmäßigen Darpjierverkehr eingerichtet. Die Dampfer 
verkehren zwiichen Keral, Kopenhagen, Leharre und 

Kleinhanſerbas ix Kiga. Die Nigaer Stabtverwaltung 
beabfichtigt, die Beſtätigung burch die Staötverordnetenver⸗ 
ſammlung vorensgelest, eine Keihe von Kleinhänſern auf⸗ 
zniühren, verjchirdene ſeit Jahren im Bau nuvollendet da⸗ 
Lieüede den Sorftabieerſern Ameder üin eine Ansahl von 
eeritebenden Sorftabthänjern wis inſtandzujesen. um 
dem zunehmenden Kigarr Bohnungsmangel zu Degegnen. 
Die ruiniche Tabakerate. Die dies jäbrige Tabakanban⸗ 

Härde beträgt 50 00 Desiatinen. Der Bruiivertrag wird auf 
2 Millionen Pud geichäst. Die Anbanfläche von Kachorka⸗ 
Tabet betrũgt 22 - Desßiatinen der Ernieertrag wird ant 
5 rechnek Dud gegenüber 3 Millionen Pus int Sypriahrt 

Berliner Huierrertnfe. Im deniſchen Solelweſen brritet 
nich eine bisher nnbekannte Trausattion vor,. während bie 
deutſchen. Hotels ausſchließlich deutſchen Bentzern geßören 
und auf ihnen uur vereinselte ausländiſche Swwofhefen 
laſten. in jesi die englziche Carlon⸗KißsSeſelisaft Londam 
im Besriff. in Gemeinicheft mit den Gebrübern Srenner 
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Veſchäftigungsrüczgang in deutſchen Holzgewerbe. 

Aus den Erhebungen des Deutſchen Holzarbeiterverbandes 
über den Beſchäftigungsgrad im Monat Auguſt geht hervor, 

daß ſich die Konjunktur im deutſchen Holzgewerbe ganz ent⸗ 
ſchieden rückläufig bewegt. Von den Erhebungen wurden 
erfaßt 813 Betriebe mit 100 523 Beſchäftigten, gegenüber 622 

Betrieben mit 101 218 Beſchäfttaten im Monat Juli. Von den 
Beſchäftigten entflelen 61,3 Prozent auf aut beſchäftigte, 230 
Prodent auf befriedigend beſchäftigte und 148 Prozent auf 

ſchlecht beſchäftigte Betriebe gegenüber 66.8 böw. 23,2 und 10 
Prozent im Juli. 

Für den Auguſt 1924 wurden durch den Deutſchen Holz⸗ 

arbeiterverband folgende Zahlen feſtgeſtellt: 25,8 Prozent für 
aut beſchäftigte, 33,9 Prozent für befriedigend beſchäftigte und 

40,3 für ſchlecht beſchäftigte Betriebe. Wenn die Konjunktur 
auch beſſer als im Vorjahre, ſo iſt doch gegenüber den Vor⸗ 
monaten der Abſtieg unverkennbar. 

Berhandblungen über die Beamtengehälter. Die Be⸗ 
ſprechungen der Beamtenſpitzenorganifationen mit dem 

Reichsfinanzminiſter, die in der vorigen Woche wegen der 
Teilnahme des Reichsfinanzminiſters an den Beratungen 

der Reichsregierung über den Sicherheitspakt unterbleiben 
mußten, finden laut „Vorwärts“ am Donnerstag nachmittag 
ſtatt. 

Streir im Berliner Speditionsgewerbe. Die neuer⸗ 
lichen Verhandlungen über die Lohnverhältniſſe im Berliner 
Speditionsgewerbe, die geſtern zwiſchen den Spediteuren 
und bem beutſchen Verkehrsbund ſtaltfanden, verliefen gleich⸗ 

falls ergebnislos. Eine Verſammlung der Speditions⸗ 
arbeiter beſchloß noch geſtern abend, die Arbeit heute früh 
in allen Speditionsbetrieben einzuſtellen. 0 

50 Uoů0 Metallarbeiter vor der Ausſperrung. Die Eini⸗ 
gungsverhandlungen zur Beendiaunga des Tohnkampfes in 
der Hohenlimburger Induſtrie ſind ergebnislos verlaufen, 
obwohl ſich der Schlichter alle Müpe gab, eine Einigung 
zwiſchen den beiden Parteien herbeizuführen. Die Arbeit⸗ 
geber lehnten es überhaupt ab, ein Schledsgericht zu bilden. 
Infolgedeſſen iſt jetzt damit zu rechnen, daß der Lohnkampf 
größere Forinen annimmt, da der Verband der Fakrikan⸗ 
ten im Regierungsbezirk Arnsberg die Geſamtausſperrung 
für dieſen Bezirk beſchloſſen hat, wodurch in kürzeſter Zeit 
etwa 50 000 Metallarbeiter brotlos werden. 

ů ileine NMacfurichfen é 

Reue Hochwaſſerkataſtrophe in Ehina. 
Hunderte ertrunken. 

An dem ſüdlichen Hauptdeich des Hvanabo ift ein nener 
Dammbruch eingetreten, ſo daß ſich die Flut nunmehr un⸗ 
behindert nach Süden ausbreitet. Man bofft, daß die Waſser⸗ 
maſſen durch den Hoeiſferkanal einen Abfluß nach dem Nanatſe 

finden werden. Es iſt das grötzte Hochwaſſer ſeit 1887. Nach 
amtlichen Schätzungen ſind 1500 engliſche Quadratmeilen 
üiberflutet und zwei Milionen Einwohner von den Fola- 
betroffen. Die Ertrunk-nen ⸗ähblen nach Hunderken. Di⸗ 
Internationale Kommiſſion ſetzt eine Hilfsaktion ins Werk. 

Cholera auf den Philippinen. 
Auf den Philippinen iſt die Cholera ausgebrochen. Den 

Behörden ſind bereits elf Krankbeitsfälle, von denen einer 
tödlich verlauſen iſt, angezeiat worden. Es ſind alle Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen getroffen, um die Krankheit auf ihren 
Herd zu beſchränken und eine Epidemie zu vermeiden. 

  

Wegen „Spiconage“ verhaftet. In Paris wurde ein 
biederer Berliner Reiſender wegen Spivnageverbachts ver⸗ 
haftet. Die Poſt hatte nämlich ein nach Deulſchland 
adrefftertes Paket geöffnet, in dem ſich Karten und Skizzen, 
auch eine Anzahl Anſichtskarten von Paris und Umgebung 
befanden. Die vom Poſtamt benachrichtigte Polizei kam nun 
auf den klugen Gedanken, daß es ſich hier um einen Fall von 
Spionage handle. In Wirklichkeit ſandte der Berliner dieſe 
Karten einem ihm bekannten Schriftſteller, der nie in Frank⸗ 
reich war und der ihn gebeten hatte, ſie ihm zu ſchicken, da er 
ſie zu — einem Roman brauche, deſſen Handlung in Paris 
ſpielt. Der „Spion“ wurde bereits wieder aus der Haſt 
entlaſſen. 

Europäiſche Luftrerkehrskonſerenz. Am Montag begann 
in Stockholm eine Konferenz, die die praktiſche Reglung des 
europäiſchen Luftverkehrs beabſichtigt. Die Konferenz iſt die 
größte, die bisher auf dieſem Gebiete abgehbalten wurde. 
Nicht weniger als 25 europäiſche Länder werden bei der 
Konferenz bffiziell vertreten ſein. 

Winter im Schwarzwald. Nachdem in ben letzten Tagen 
auf den Höhen des Schwarzwaldes wiederholt leichtes 
Schneeflockengerieſel niedergegangen war, bat Sonntas 
abend auf dem Feldberg bei unter Gefrierpunkt ſinkender 
Temperatur Schneefall eingeſetzt. Montag morgen 7 Uhr 
wurde auf dem Feldberg eine Schneedecke von fünf Zenti⸗ 
meter gemefen. Auch die anderen Höhen des Schwarz⸗ 
waldes tragen zum Teil eine leichte Schneedecke. 

Neligisſe Uurnhen in Indien. Auf eine Hinbuprozefñon, 
die ſich auf dem Wege nach Aligarb befand, wurden Steine 
geworfen. Es kam infolgebeſſen zwiſchen Hindus und Mo⸗ 
bammebanern au einem ernſthaften Tumult. Die Polizei 
war gezwungen, zu ſchießen, um der Unruhen Herr zu wer⸗ 
den. Hierbei wurden drei Perſonen getötet und fünf durch 
Schüſſe verwundet. Bei der Schlägerei ſelbſt wurden 180 
Perſonen verletzt. — 

Grubenungläck in Amerifa. Bri einer Grubenexplofiv 
in Herren (Illindis) find drei Beraleute verſchüttet worben. 
Mehrere wurden ſchwer verlest zutage gefördert. 
erß, eines Flugzeugſchülers. In Staaken ereignete 

jich am Montiag nachmittag ein Flugzeugunglück. dem der 
Flugzeugſchüler Gronau aus Magdeburg zum Opfer fie! 
Er ſtürzte aus 100 Meetr Höhe ab und wurde ſchwer ver 
letzt unier der Maſchine vorgezogen. Die Aerzte ſtellten 
einen Schädelbruch und eine Gehirnhautentzünduna feſt. 
Gronon ſollte am MRontag ſeine Pilotenprüfung ablegen. die 
in einem Flug Berlin—Magdeburg beſtehen follte. 

Serworfene Resißen eines Tobesnrteils. Das Reichs⸗ 
gericht beſchaftigte üch mit der Reviſion des Todesurteils 
gegen den Sandarbeiter Erich Mener aus Königsberg. der 
wegen Exmordung des Lanöwirtes Städter in der Näbe von 
Heiligenberg zum Tode verurteilt worden war. Die Re⸗ 
vifion wurde verworfen, das Todesartcil wird jedoch aoch 
nicht vollürrckt werden, da Meuer von den öſterreichiſcher 
Behörden nur unter der Bedingung ausgeliefert worden 
iſt, daß einsweilen das Todesurteil nicht vollſtreckt werde. 

Unterſchlaaungen bei der Güterabferrigauna Dresden. 
Einer Blättermeldung zufolge wurden bei der Güterabfer⸗ 
taung Dresden⸗Aliſtadi größere Unterſchleife aufgedeckt. U 'en⸗ 
Drei ungetrene Beamte wurden der Staatsauwaltſchäft zu⸗   1*— Die Unterichlagungen belaufen ſich auf rund 58 560 

  

 



  

    
Senat und Lebensmittelpreiſe. 

— uat. eine kleine Anfrage im Volkstas antwortet ber 
Seuat: 

Die Entwicktung der Lebensmittelpreiſe wird vom Se⸗ 
uat dauernd Überwacht. Es iſt ihm dabei nicht entgangen, 
daß bei einigen Waren in letzter Keit eine Preisſteigerung 
ingetreten iſt. Jedoch iſt kie Behauptung der Kleinen An⸗ 
rage, daß in leszter Zeit die Steigerung der Lebensmittel⸗ 
reile nan Woithe zu Wache zunimmt. in dieſer Allgemein⸗ 
hꝛit nicht. zutreffend. Bei zahlreichen Lebensmitteln ſind 
zielmehr die Preiſe in letzter Leit ſich gleichgeblieben bei 

ren befonders lebenswichtigen Waren wie bei Brot, 
Müne und Kartoffeln iſt ſogar ein Preisrückgang feſtzu⸗ 
iteçen. 

Soweilt die ciusetretenen Preisſteigerungen Waren be⸗ 
treffen, di« aud dem Bollauslande eingeführt, werden, 
gaben ſie ißre Urfache hauptſächlich in den von der vol⸗ 
niſchen Regicrung vorcenommenen Bollerhöhungen bzw. in 
dem am 1. Auguſt ed J. eingetretenen Weafall von Zoll⸗ 
rmänigungen. Da dem Esnat ein unmittelbarer Einfluß 

auf die Geſtaltung der Zolltariſe nicht zuſteht, bat er ſich 

arauf beſchräuten müffen gegen dieſe die Lebenshaltuna in 

b-denklicher Weiſe verteuernden Maßnahmen bei der vol⸗ 

niſen Reailerung Proteſt einzulegen. 

Was die Prelſe der Lebensmittel anbelangt, die aus dem 
lmland ſtammen, ſo iſt der Senat zur Zeit damit be⸗ 
fli⸗ die Preiſe einer einaehrnden Kachvrüfung auf ihre 

Merechtlanng zu unterziehen Die hiermit beauftragten 

Stellen haben ihre Arbeit noch nicht abgeſchlöͤſſen. Von dem 

Ergebniſte dieſer Nachprüfung werden die Maßnahmen ab⸗ 
hängen, die vom Senat gegaen ungerechtkertigte Preisbil⸗ 
dungen etwa zu ergreifen ſein werden. 

    

  

Die Siedlungen für Krieasbeſchädiate. 
Im Frühiahr d. J trat bei den Kriegsbeſchädigten der 

Gedanke auf, auch in Danzia dem deutſchen Kriegerheim⸗ 
ſtättenweſen nach-ufolgen. In Deutſchland wurden bereits 
wührenb der Inflationszeit zallreiche Siedlungen durch be⸗ 
während der Inflationszeit zahlreiche Siedlungen durch den 
Reichsbund der Kriegsbeſchädtaten errichtet die Pläne muß⸗ 
ten aber ſpäter infolge der wirtſchaftlichen Verhältniſe ein⸗ 
geſtellt werden. Seit dem Jahre 1924 iſt aber in Deuiſch⸗ 
land dieſer Siedlunasnlan für Krieasbeſchädiate und Krieas⸗ 
Pinterbliebene wieder ins Rollen gebracht morden und man 
lſt ſtark mit der Errichtung von ſolchen Stedlungen be⸗ 
ſchäfttat. 

Die nun von den Organiſationen in Damuia mit dem 
Senat zur Errichtuna ſolcher Siedlungen geführten Ver⸗ 
handlungen waren recht lanawieria. In erſter Linie hau⸗ 
delte es ſich um den verlanaten Bodenyreis, den die Krisas⸗ 
beſchädigten nicht zu erſteben vermochten Durch die Ver⸗ 
handlungen iſt es jeboch gelungen, die Laden⸗Preiſe zu er⸗ 
mäßigen. Für eine Eioenßeimitätte wird cin kommunaler 
Baukoſtenzuſchlag von 10000 G. gezablt. Die Abkindunes⸗ 
ſumme für Schwerkriegsbeſchädiate bürfte ſih im Kö sätfaue 
auf 5—6000 Gulden ſtellen. Da der Bau ſich auf über 20 060ʃ0 
Gulden ſtellt. ſo bätte nur derjeniae Hauen können der noch 
über ein größeres Fapital verfüat. Dies iſt nun durch eine 
Ermäßiauna des Bodennyreiſes ansbealichen Es ſoll in 
Danzig ſofort mit dem Ban von 20 Grundſtücken beaonnen 
werden. Die Zahl der vorgemerkten Parſonen iſt bedentend 
arßger. es mußten alſo viele auf das nächſte Jahr vertväſtet 
werden. En andern Orten des Freiftaates iſt dieſe Sied⸗ 
Innasfrage kür Krieasbeſchädiate überhaupt noch nicßt zur 

Erürterung gaekommen Die Organiſatſonen der Kricgs⸗ 
beſchädiaten wünſchen, daß auch in den Landkreiſen dieſem 
Gedanken näher getreten wird. 

Motorſegler „Sturmvogel“ wegen Suritichmreri be⸗ 
ſchlagnahmt. Aus Reukuhren wird gemeldet: Der am Don⸗        
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Die „bſtimmungsliſte 
über die Errichtun einer Zwangsinnung für 

  

Kleiderſchrann 
zn kaufen gej. Angeb.segen 

nerstas voriger Woche aus Neukuhren ausgelauſene Motor⸗ 
ſegler „Sturmvogel“, der mit dem Reß einer Spritladung 
nach Danzig unterwegs iſt, wurde am Sonnabend nachmit⸗ 
tag, nachdem er den Haſen Neukubren wegen Motordefekts 
wieder aufſuchen mußte, von der Sollbehörde beſchlagnahmt. 
Die Befatzung von drei Mann wurde verhaftet, weil ſie im 
Verdacht ſteht, an der ſamländiſchen Küſte Spritſchmuggel 
getrieben zu haben und in das Unterſuchungsgefängnis in 
Königsbers gebracht. Das Schiff, das der Firma Bebrmann 
u. Weinerk in Danzig⸗Neufahrwaſſer gehört, ſoll auf Ver⸗ 
anlaffung der Zollbehhrde nach Pillau überführt werben. 

ODie aweckloſen Vakſchwierinkeiten. Der Paßgwang bat 
den Zweck, unerwünſchte Perſonen von einem Staate feryzu⸗ 

halten. Dieſer Zweck wird aber nicht erreicht, wohl aber 
wird der ordentliche Verkehr ſehr erſchwert, die Wirtſchaft 
geſchüdigt. Anerwürchte Perſonen gebrauchen keinen Paß 

und überſchreiten die Grenze in der Dunkelbett zwiſchen 
den Grenzieinen. Wie zwecklos der Paßzwang iſt. bewelſt 
folgender Fall: Der Tiſchlergeſelle Guſtav Rowack aus Lodz 
hatte einen richtigen polniſchen Perſonalausweit. Trotzdem 
überſchritt er die Freiſtaatgrenze auf einem Feldwege d 

kam nach Groß⸗Golmkau Hier entwendete er beim Ln⸗ 
ſprechen aus einer Wobnung einen Mantel und einen Hut, 
wurde aper bald darauf feſtaebalten und dem Unterſuchmags⸗ 
richter vorgekührt. Den geſtohlenen Hut hatte er borkits 
aufgeſetzt. Er hatte ſich nun vor dem Schöffengericht zu ver⸗ 

  

auf einem Feldwege verurteilt. Wenn er die Grenze au 
dem erlaubten Wege überſchritten hätte, dann pätte ihm die 
Grenzwache auch kein Hindernis in den Weg legen können. 

Die EGinlaßkarten zum Volkstaa kommen von der ſosjal⸗ 

demokratiſchen Fraktion zukünftiga beim Gen. Mau im Par⸗ 

teibüro, Am Svendhaus 6, oder au Sitzungstagen des 

Volkstages im Volkstaa zur Ausgabe. 

Ein Bernfsſchulaeſetz hat der Volkstaa bereits vor 

1½½½ Jafiren vom Senat gefordert. Bisher iſt ein ſolches 

Geſenk der Volksvertretung noch nicht voraeleat worden. 

Der Senat wird deöhalb in einer kleiven Anfrage um Aus⸗ 

kunft aebeten, wann ein diesbezlalicher Geſetzentwurf zu 
erwarten iſt. 

Die Kreie reliaißſe G-meinde nimmt ihre dem allge⸗ 
meinen. ſiitlich⸗reliaisen Streben dienenden Veranſtaltun⸗ 

den mit Beainn des Winterhalblaßres wieder anf. Die 

Nyrträge Fält der aum durch ſeine literariſchen Volks-Coch⸗ 
ſchufkurle beſtens bekonnte Syrecher der Gemeinde. Herr 
Volis Keuchel Auf die heutige Anzeige wird empfehlend 

binaemicſen. 
WDie Eyteicunneen bei Bölkau. In dem Enlelannnas⸗ 

nerfahren wegen Ban des Nodannekraftperka Shdälfau durch. 

die Stobtaemeinde Dantia ſindet zwecks Noſtſtehung der 
GEenttenädiaynLen am s. Oktaber d. F., pormittaas 1 uhr, 

ein Lermit in eluunde Balmepfshatel Grohlomſki. ftatt. 

arne Beteili⸗ten ſind aukgefardert, ihre Reßhte in dieſaym 
Nermiu veriöbrich wobrannehmen. Im Walle ihres Micht⸗ 

erfeinens erforat die Feitſtenung der Entſchädigungen ſowie 

alles weitere uhne ihr Zutun. 

Amtlice Bür'en⸗Vyt erungen. 
„ „ 28 9 5 

1 Reichsmar“ 1.23 Danziner Kulden 

1 Srots („86 ansi,cer diiden 
1 Donar „31 Danziger Gu'den 

Schech London 25,19 Danziger Pulden 
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(Nichtamt⸗ 
u125—127 

Fuitergerſte 

ohor 4, Pinzoven, 1 u““ 9,„3 

Danszieer Probuktenbürſe vom 28. Seytemb, 
lich.] Weizen 128—130 Püd. 10.—10 %0 G. W 

Pfd. 10 25 G. Roggen 118 Pfd. 800—-8 15 G 
9.% Hh Vrangerße Dtin G. Hake; S—9.00 G. 

kl Erbſen 11 0—12.U (5. Viktorigerbſen 14 00.—16,50 G. 

Großhandelsvreiſe per 50 Kilogramm wüggonfrei Danzig! 
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Beton- und Eisenbetonbauten 

10 Hoch- und Tiefbauten aller Art A 

arkt 7/8 

  

  

Geſchͤßteheler Niegeagieten K, 
m. Wohn. au vertauſch. ulgaßfe 19c. 1 Tr. 

Privatwohnung Daugalle nae. .— 

antworten und wurde zu 1 Monat und 3 Tagen Gefänguis 

wegen einfachen Diebſtahls und Ueberſchreitens der Grenze 

Werhn 28 9 5 ů   
———— — 

und Schlaizimmer 
mit Klavier 

zu vermieten 

Fußballſpiele der Arbeiter⸗Sportler. 
Der letzte Sonntag ſah, die 

der erſten und zweiten Klaſſe, 
einzelnen Mannſchaften in 

im harten Kampf um die 

Punktzahl. In faſt ſämtlichen Mannſchaften, die zum Spiel 

antraten, waren Umſtellungen notwendig geworden, wodurch 

in techniſcher Hinſicht die Spiele beeinträchtigt w 

F. T. Danzia 1 — Fr. T. Schidlitß 1 5 

Das Trefſen auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Plaßf 

zeigle von Anfang an eine leichte Ueberlecgey 

ziger Mannſchaft, die ſich in bes Gegners 

ſetzte. Schidlitz machte zwar verſchiedene J3 

aber in der Regel mit ihnen in der Verß 
In entſcheidenden Momenten fehlte di 

Mannichaften ſpielten ſichtlich aufgerrgt. Dand 

zur Halbzeit 2 Tore. Schidlitz ſpielte aufopfeff 

ſichere Niederlage verhindern zu künnen. 
ſtellung änderte nichts. 

F. T. Langfuhr 1 — Adler Großz⸗Walbdorj 
(Ecken iö: 8 für Lanaiuhri,; 

Die Gegner zeigten auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz 

(Feld 2) ein ruhiges faires Spiel. in deſſen Verlauf die 

Adler⸗Elf eine knappe Nlederlage erlitt. 

Fichte Ohra 1 — F. T. Zoppot I 5:1 1: GEcken 626. 

Dio Spieler trafen ſich auf dem Ohraer Sportplatz In 

der erſten Halbzeit waren beide Mannſchaften gleich, die 

Torwarte mußten des öfteren rettend eingreifen. Zoppot 

hatte den erſten Treffer, kurz vor Halbzeit gelang es Ohra, 

den Ausgleich wieder herzuſtellen. In der zweiten Hälfte 

konnte Zoppot gegen die aut eingeſpielten Ohraer nichts 

mehr ausrichten, die in regelmäßigen Abſtänden noch 

4 Tore erzielten. 

Fichte Ohra II — Neufahrwaſſer I O::1 (8: c) Ecken 8:1. 

10 Minuten nach Anſtoß konnte bie Ohraer Mannſchaft 

bereits den erſten Erfolg buchen und kurz darauf das 2. und 

3. Tor erzielen. 12 Minuten nach Halbzeit konnte, Neufahr⸗ 

waſſer für ſich das Ebrentor retten. Die Mannſchaft aus 

Nenfahrwaſſer verdarb piel durch „Abfeits“. 

In der zwelten Klaſſe trafen ſich: 

F. T. Danzin — F. T. Schidlitz 4:2 (:0). 

Sthidlitz trat auf dem Heinrich⸗Eblers-Platz mit zehn 

Mann au. Sie wurden ſehr bedrängt. Danzigs Sturm 

zeigte gutes Nuſammenſviel: die Schidlitzer Stürmer ver⸗ 

darben viel durch vlanloſes Splel. Belde Mannſchaften 

zeigten ein falres Spiel. 

Langfuhr II — Zoppot II ö5: 1 (2 :1] Ecken 2:2. 

Zopvot wurde kurz nach Beginn des Spielesß etwas in 

ſeine Splelhälfte zurückgedrängt. Lanafuhr hatte auch den 

erſten Treffer der von Zopnot bald darauf ausgeglichen 

wurde. Vor Halbzeit erzielle Langſuhr das 2. Tor, in ber 

zweiten Svielbälfte noch drei weitere, weil die Zoppoter 

Läuferreihe verſagte. 

Groß⸗Plehnendorf 1 — Svortverein Krakau I 10. 

Krakau ſpielt gut und iſt ſehr eikrig. doch fehlt es an. 

    

      

   

    

Training. 
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2. „Mhnse:. ricien m 29 Sepiember 1925. 

Strom⸗Welchtel 27. 9. 28. 9. [Grauden:; .＋1.26 ＋22 

Kraharnu.. „0%½ —., h Kurzebrack.. 1./I ＋1.66 

2 . 9. S. 9. [Montaueripitze . TSh.93 40.93 

Zawichoſt . .S86 2 1,% 3 f Diechel ＋.02 0.6U 

27. 9. 25. 9. Dirſchau .... 40.90 0,9, 

Warſchan . ＋I.39 l,s Einlaae... 42,31 L,38 

28. 9. 20. 9.Schiewenhorſt . 2.50 ＋2.46 

Plock . ＋ 1.1 1. Mo-at⸗Waſßſerſt 
2. 0. 9. 9. Schönau O. P. 6.60 6.08 

Thoern 1.1½ ＋1.05] Galgenberg O,. PD. 460 458 

vordon 1.KU4 ＋eA Renhorſterbuich. 2,02 & 2.02 

Gulm... EI.II ül . i Uünwoachh ————— 

Verantwortlich für die Redaktion Fros Weber für 

Injerate Anton Fooken ſämtlich in Danzlia. 

Trucl und Verlaa von J3 GWehl & Co. Danzig. 

——7 ——.—222.—— 
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Nnen: 
ie 

Nengräturen eßßt in d. ftillen Zeit 
an Nah naw.inen u?Anf. v. Damengarder. 

ohrr dern weid. billiaßzur Hälfte des Preiſ. 

ausgeführt, M Wuler avendelgalle ö, 1 Tr⸗ 

  

Holz⸗ 

das Schwach- und Starkſtrom⸗Iyſtallations⸗ 
und Eieatrow'ckler⸗Gewerbe im Gebiete der 
Freien Stadt Danzig mit dem Sitz in Danzo 
i- am 25. d. MNts. caeſchroſſen und liegt in der 

Beit vom 1. 10. bis 15. 10. 1925 m Regierungs⸗ 

gebäude Neugarten, Zimmer 17, werktäglich 

von 8 bis 2 Uhr zur Einſicht der Beteiliaten 

öffent⸗ich aus. Ein'prüche aegen dieſe Ab⸗ 

mmungsliſte können nur während der Aus⸗ 

negefriſt ſchriftlich oder mündlich erhoben wer⸗ 

den 

Danz d. den 36. September 1925. 

Der Abſtimmungskommiſſar⸗ 
Hagemann, 

Regierungsrat. 1835⁵ 

m. Preis u. 4580 a, d. 
Exp. d. Dag. Volksſt. 

  

Kinderbeitgeſtel 
neu, 35 G, z. verkauf. 
Holzraum 10. 4 Tr. I. 
Beſicht. 4—7 Uhr. 

Elea. Damenmäntel 
a 25. G zu verkaufen 

H. Schwarzbers 
Breitgaſſe 65, 1 Tr. 

f 

    

—* Geteha. Kleider 
Möbel. Nachläſe und 
Bodenrummel kauft 
A. Syecht, 

Häkergaſie 17. 119 247   

Leeeessseesse 

Michmarkt Nr. 

Tauſche meine ſonnige 
tohnnug, beſt. a. St., 

Kab., Küche. alles hell. 
in Langfuhr, geg., al. 
in Danzig. Ang. u. 4578 
a. d. Exp. d. Volksſt. 

Wohnungstauſch. 

Tauſche m. freundliche 
1⸗Zimm.⸗Wohng. geg. 

arößere. Ang, u. 1581 
G. B. EXV. 5.-Volke 

  

  

Möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten 
Schziſſeldamm 10. 2. 

Klein. möbl. Zimmer 
m. befond. Eing. an 
anſtänd. Dame zu vm. 
Kleine Gaſſe 14. Hin⸗ 
terhaus 3 Treppen. 

Möl. Borderzimmer 
zu permieten Heilige⸗ 
Geiſt⸗Gaſſe 26.22L 2. 

  

1 115 2 a11, Zimenen 
Fiſchmarkt, zu mieten 

Sefucht Ang. u. 457ö 
2. D. ExH.-VolkSIi.— 

Möbliert. Kimmer aß 
1. 10. frei. Groß⸗   Rammbau 24. 2 Tr. r. 

Möbliertes Zimmer 
an Herrn zu vermiet. 

  

Außtänd. inne. Maßn 
ſindet aute Schlaiſtelle 
im eig. Zimmer Filch⸗ 
markt 31., 1. (104131   LleGetit⸗Gaſſe 1. 1. 

markt 11. 2 Treppen⸗ 

Langgaſſe 54, 3 Treyp., 
möbliertes Zimmer z. 

1.Ortober zu vermiet. 
Junn. Mann als Mit⸗ 
bewohner gei. Kaffee, 
Heis., Licht d. Woche 10 
Od. voll. Penſion 3 G. 

Baumgartſchel5.220 2r. 

Irau ohne Anbang 
m. etw. Sach. als M 
bewohnerin geſ. Ang. 

2. a. b. Volksſt. 

  

  

    

    
   ö! zſtopfen 
wird billig ausgekührt. 
Ang, u. 4577 a. d. Exp. 

   

n (m. d.; 

1. Damm. Nr. 14 an der Markthalle. 
  

Klaviere und 
Hormoniums 

revartert und ſtimmt 
Perd. Ott, 

Rammbau Nr. 35/3. 

Druckſachen 
werden ſchnell und 
billig angefertigt 
Buchdruckerei 
Eugen Krüger, 

Hundegaſſe 14. Eing. 

Ketterhagergaſſe. 3. Xe. 
  

Bchtung! Jede Maler⸗ 
arbeit wird billia und 
ſaub. ausgeführt. Auch 

auswürts. Ang. u⸗.     
   

  

       
Buch üirung 

Oscar Sicde, 
Hanſaplatz 2b.     d. Danz. Volksſtimme. 

Ausſchneiden! 
Kinder w. jeberzeit m. 
üſchem Naufzrusa zur 

Kirche getr. v. 2 G. an. 
Frau H. Säcaodrowiki, 
Böttchergafle Nr.2 

Pelßſachen 
werden moderniſiert⸗   Breitgaſſe 5c. 

J. Schmidt, 
19 1¹ 

  

 



    Am 27. September starb nach kurzem 
Leiden infolge Schlaganlalls meine liebe 
Frau, unsere gute Mutter, Grußmutter und 
Schwägerin 

duliane Janitz 
Leb. Mierau 

im Alter von beinahe 63 Jehren. 
In tiefer Trauer 

clle Hinterbliebenen 
Aldert Janitz 
Gertrud Seul geb. Janitz 
Johanna Schoschinski geb. Janitz 
Kurt Schoschinski 

Die Kinäscherung ſindet Donnerstap. 
nachm. 4 Uhr., im hiesigen Krematorium 
statl. 2041² 

   

        

    
   

          

  

    

  

Am 26. d. M. verstarb unsere lang- 
jährige Genossin 

Imu IUlane Janiis 
Wir werden das Andenken der Verstor- 
benen stets in Ehren halten. 

ö Der V. Bezim des Sorialdem. Vereins 
Danxig-tadt. 

Die Einäsdierung findet am Donners- 
tag, den I. Oktober, 4 Uhr nachmiitags, 

im hiesigen Krematorium statt. Um zahl- 

reiche Beteiligung der (ienossinnen und 
(ienossen wird gebeten. 
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Treie religiöse Gemeind 
Vanzig 

Offenti. Erbauungsstunde 
jour alle nach wahrhaftem Sein Stredenden 

im Singsaal der Petrischule. MHansapla 
fünden folèeende Vort raue durch 

Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Dlenstag, den 29. Sept, abends 7½ Uhr. 
Dauerkarten Serie I1. Neu einſtudiert! 

Rigoletto 
IIoper. in 4 Akten nach Victor Hugos 

s'amuse“ von CF. M. Piave. 
Muſik von Giuſeppe Perdi. 

In Sgunuß geſetzt von Oberſplelleter Hans Schmid. 
luſikaliſche Leitung: Bruno Vondenhoff. 

Der Herzog von Mantua.... Fritz Schneider v 
Rigoletto, ſem Hof rarr.. Max Beoemann 
Gilda, deſſen Tochter.... Paula v. Kronau 

  

  

„Le toi 

   
stel 

Sonntag, 4. Oktober: „An dix 
achter des Leib 

Dienstap, 20. Oktober: „Vom 
Sonmag, l. November: „Familie und Stant“ 

Dienstag, 17. November: „Das (Iewisser“ 
Sonntsg. 20. November: „Peutsche Frömmigkein 
Dienstag, I5. Dezember: „Aus dem Irrium 25 

hochgemuten Leben“ 

Bedvinn 7½ Uhr abends 

Sonnabend., 26. Dezember (ꝰ2. Weihnach · sie ier ia 

rschiedenen ve 

      

Graf von Monterone. Kurt Anders 
Graf von Creprano u. Hugo Sedello 
Hie Gräß, deine Ggecilin... drene velſti 
Marullo, Kavalier — Georg Harder 
Borſa, Höfling — 
Sparafucile, ein Vravo —„— ů 
Maddalena, jeine Schweſtlhr 
Giovanna, Gildas Eßhellſchaſterin 
Ein Gerichtsdiener Walter Teucht 
Ein Page der Herzodi — Gertrud Stocks 

Die vorkommenden Tärze ſind einſtudiert 
von der Balleitmeiſterin Gunna Eifgreen, 
ausgeführt von den Damen des Valletts. 

Ende gegen 10½ Uhr. 

Mittwoch. 30. September, abends 5½ Uhr. Dauer⸗ 
karlen haben keine Gültigkeit. ⸗-Die Meiſter· 
linger von Nürnderg“ in drei Akten. 

Donnerstag, I. Oklober, abends 7½ Uhr. 
karten Serie lil. „Madame Vearos 

.Fritz Tränkle 
Alired Schütz 

Maria Kleffel v 
Ruth Molnar 

   

     

      

  

Auſlerdem Ende November: 

    

      

        

    Der Zuttint ist irei und jedermann gestatlet 

Der Aeltestenrat 104    Danuer⸗ 
Dramo.       

  

Herrn Johs., Keuchel 
ö 

— 8 ů Feinſte Kriſtallwaren 
lich-Richtigen- 

10 Uhr vorm.: „Selig sind die Santimütigen“ 

in öffenttücher Werbevortrag 
Was wollen die freien religiösen Gemeinden? 
Der Tatp wird noch dur ch Anzeige bekannit egeben 

   
C 

  

    

* 

Ai 
Si% Aufnahmebedingungen: mindestens Abschluf- 

12 

ͤm 

0 
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715 

x Fröbel. 
Kinderpflegerinnenſchule 

1 

Beginn eines neuen Kursus am Mittwoch, dem 

32 14. Oktober 1925. Anmeidungen bis spätestens * 

0. Oktober. Dauer des Kursus ein Jahr. 

zeugms der Volksschule. Annahme der anme- 

dungen sowie Auskun.t durd die Leitetin. 
Frl. Lotte Poth. Danzig, Sandgrube 28 al, 

K6 vormittags von ½20 bis 21 Uhr 

Der Danziger JugendiUrlordeeban 

M
 

  

  

ſowie ar tine Manduhr (Pendule) aus Privatbeſitz 

als beſondere Geiegenheit im Auftr. ſehr preisw. 

zu verkaufen. 1925 
Beſichligung und Anfragen an 

Frau Baurat Wolff. Hanſaplatz 7. Telejon 697. 

    

  

Fobol-Schwabenpulver 
sicher und 2uver äss'g wirkend 

Fobol-Wanzentinktur 
Wanzenpulver 185·8 

„VnIdemnr EhsSMmar 
Schuenen-Drogefie, Alist. Graben 19/20. 

V E 
W 1 

  

Schnell Karbelſtickere en Sauber! 

Hohlſaum, Pliſſees 
ettigt Schuitzo, Heil.-Geiſt-Gaſſe 63 10007   

  
  
  

  

Neues 

age-Theater 

    
   

                

     
     Kohlenmarkt-Passage 

    

  

  

  

  

Uumnastischeinterkurse 

Mitie Oktober beginnen in den Sãten des 
NMessebauses B (Eingarg Hansaplatz) folgende 
Winterlehrginge 

a) Ausdrucksgymnasti nach Dr. Bode 
Leitung: Turn- und Bodelehrerin Fräulein 
Tsehopp-St. Gallen 

b) Allgemeine Gymnastik, Erganzungs- 
übungen unter fachkundiger Leitung 

Die Uebungen sind offen jür jedermann. 
Damen und Herren, auch Jugendliche in 
verschiedenen Altersb lassen. Die näheren 
Bedingungen sind durch die unterzeichneten 
Geschblisstellen zu beziehen: dort liegen 
auch die Einzeichnungslisten aus 

Städt Geschäitsstelle lür Leibesübungen 
Jopengasse 38, II (Tel. Rathaus Langgasse) 

Verein für Körperkultur 
„ Ad. Weide, Milchkannengssse 32. Eingang 

Hoplengasse [lel. 2870) 12³⁵⁰ 3 
erreegLeseceesee 
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Uiiie les Meäns 
IulineammmnmmguammmummitiuumRAnAM aeEMünmreammnntümurugtunEefMen 

(riyänen des Meeres, Ii. Teih) 

Hochspannende Forisetzung der Abenteuer und Erlebnisse 
einer Küstenwache im Stillen Ozean — in B Akten 

1. Erlebnis: Manchenraud — 2. Erlebnis: bsfahrlche Wasser — 
3. Erlehnis: Die dinestische Dschunke — 4. Erlebnis: Dynamit 

Der Widerspenstigen Zähmun 

    
   

    

Vom 1. Oktober d. J. ab 
ſind unſere Kaſſenſchalter bei der Hauptſtelle und bei 

den Nebenſtellen von 

/½9 —1 Uhr und ½4 - 5 Uhr 

Somabends von ½/9—1 Uhr 

für das Publikum geöffnet. 

     

    
   

  

Müp zggcghů 

    

    

   
    

    

   
   

     
  

  

    

  

rüne S 
Die Geschichte einer jungen Ehe — mit der liebreizenden 
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Zu haben in Drogerien 
  

Auslieferungslager fuhr Wiederverkäuler: 

P. Hatthardit, Damig, Sanüunmibe 20 2 
X PL&TINER-THEISSEN 

Chemische Fabrik 

Macrel-Dreserhans In Reüses 1 0 Tor“ 
G. m. b. E., Langer Markt 

Albert Janke, Drogen. Weidengesse 54 
OttriedKlessner, Hertha-Drog, Alsst. Craben 34 
Karl Roch. Neichsscler Drogerie, I. Dam 12 
Georg Staeck, Kronen Drog. Langi. Hauptstr.61 

AuslleiernEalager fütr ———— 
Otfried Klessner, Hertha-Drog. —— 

    

25061 

auch wissenschaftlich anerkannt 

    

Blendas 

        
      
        

Pierde- und 

U 
Bei Waggonladungen 

Danrxig 

beſtes Fabrikat. j 
billia zu verk ( 
Dans. Schirm⸗Kli 

enpfuhl 14. 
ündet 1895. 

ů 

Das prachtvollste Schneeweiß 
S Icde Mischn chEe ι S bhes in. 

SlI. Henkers Pellebtes Blelch- 22 Wanchetlel 

AheEZESE E SSere I DS eichs 
— H CH,L,s 

   
   

Plüſchſofa 

  Volſterwerkſtatt 

Knickeier 
ſehr billia zu hab. 

é Ferberweg 20. 
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Laniigerbas-Worffialosog-)Kole 
er Diiligste Brennskoff 
Hur Lestralhelungen 

nach Versuchen der Tecimischen Hochschule dem Hüttenkoks 
nahezu gleichwertig 

datũür aber etwa 25% billiger 

bis ö. Skiober 8. J. 10% Preisermäßbigung 
2 beäehen Dmrch ins EAUsErk Bäzzis, EI. 251 22 

Vune De Elen Deatger AühiesReer 
*2 L Rleities Prrkeet n ir Fielehen EEeeEEienneil 

I
I
I
L
L
L
 

1912   

Häckse! 

eeLE 

Bebe Danlels — in 6 Alrten p. Zir G 3.50 

277 Führt der Freiheitswahn der über- Sahen He 88„ 
modernen Frau zum Glück 777 flaterschrot V 10.U0 

1254»⁷ Zerste „ „ 10.00 
Serstenschrot „ „ 10.50 
Brlesmeti „„ 9.0 
ia Roßsgenkleie „ „ 6.50 
Ia Weizenkleie „ „ 58.0s 

Schwanesthrot „„ 9.00 
oiferieren ab Lager 
Hopfengasse 43 

Sperialoflerte 

Bustav Dahmer en. 
Tel. 1769, 5785 

Verkauiszeit S bis 4 Uhr. 

u Herten. Schirme 
jehr 

neu. billig zu verkauf. 

bei 
Tiich. Jobannisgaſſes9 

    

   

      
   

    

   

   

  

Bestellungen auf gute 

Winterkartolfeln 
werden enigt genge: ommen 

Dahenen, Hopfengasse 43 
PEY F„t 1750. 87%3 '64     

  

Maseer-         
  

  

Piharbeitermnen 
jür Heimarbeit ſofort geſucht 

Wartſki, Adebargaſſe Nr. 1 

Tüchtige 

Malergehilfen 
ſtellt ein 

Haus Peters, 
Breitgaſle. 

Kinderloſ. Ebep. ſucht 
Stelle als Portier. 

Zeugninñe vorhanden. 
Ang. u. 4574 

  

Gut erhaltener Win⸗ 
termantel, f. Jüngl., 

Keint zu verkaufen. 
Ehrbahn, Friedensſte 
Nr. 3., Dakl. Anbs. 0 159 

     

   

  

Kinderbett m. Matr., 
Smoking u. Weſte, 
Cutamay, Gr. 46, 

vreiswert zu verkauf. 
Frau Krämer, Vorſt. 
Graben 33. Hof. pt. 

Chliſelongnes, 
billig zu baben, Repa⸗ 

Deis.sen . raturen an fämtlichen 
1573 a. b. Exved. der Polſterfachen. Weich⸗ 

Danzig. Volksſtimme. Prodt. Ulmenweg 5. 

Müunbl. Sricina DFellgenel 
Biltoria⸗Nähmaſch. mit gut. Auflegematr. 
Die beſte der Gegenw. zu verkaufen. Möller, 
kaufen Sie am billigſt. Tiſchlergaſſe 65, 1 Tr. 
bei Brauer, Hakelwerk 
2R2E. 3—4.1. A. Teil: Kinderwagen 
Großer, gut Dalt. lzu verkauf. 18 rrr- 
ürberwahen Lniſenſtraße 15, 1 

zu verkaufen Langf., Gut erhalt. Winter⸗ 
Königstal.Weg 10, 3, r. mantel für Knaben v. 
SSS 10—11 J. zu verkauf. 

185 aut erhelt, 120. Gigter, AlSrs argtg 
E 2 2 — 8 Volsernes baus La, 2 Tr. rechts. 

Sinerbeiigethel ——5 Mehr. Herrenansüge. 
Matratze. für 65 G. 'eher, 

é verkanfen (10448 Umle 

  

   

   

  

     

  

    
   

    
    

  

2 Hüte u. 1 Spfatiſch 
Seees Küähen an pk. Schichaug. 29,2l. 

e rei Grümmophon ſsimmer 
en verkauj. Eptl. Teil⸗trichterlos, gut erbalt., 
gablung. Heilige⸗Geilt⸗ zu kaufen geſ. Ang. m. 
Gafe 22,. Möbelhdlg. Preisang. an Knvop, 
00000%%%% Siegelſtratze 81. 
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